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Hierzu zwei Beilagen.
Lager - unüsehsu.

Dev Zeppelinsoüds hat nunmehr die
summe von 6 005 476 ,Mk . erreicht.

Gesamt-

Die Haftbeschwerde des Reklameschwindlers
Ganter wurde auch vom obersten Landesgericht in
München verworfen.

Auf den Präsidenten Falliere wurde ein
bübischer Anschlag verübt . Die Vertreter der ver¬
schiedenen Staaten drückten dem Präsidenten ihr Bedauerst
aus.

*
Die Pariser Studentenschaft beschloß, Falliere eine

Sympathie -adresse z-u überreichen.
* '

Nach Meldungen aus Rom ist der Gesundheits¬
zustand des Papstes sehr unbefriedigend.

I *
Der russische Ministerpräsident Jswolski hielt in

dev Duma eine beruhigende Rede über die Balkan¬
svage. *

Die am 1 . Jänuar in Kraft tretende Alterspen-
sivn in England kommt 650000 Personen zugute.
Dev Gesamtbetrag der an sie zu zahlenden Renten be¬
läuft sich! auf 165 Millionen Mark.

Unsere VeMen in SLMwest.
Den beiden besten Büchern , die wir über den südwest¬

afrikanischen Feldzug , besitzen — Fr -enssens „ Peter Moor"
und dem Buche des- Divisionspfarrers Max Schmidt „Aus
unserem Kriegsleben in Südwestafrika .

" — tritt jetzt als
drittes ebenbürtig an die Seite ein Werk , das den Haupt-
mann Bayer zum Verfasser hat , der als Generailstabs-
osfizier den ganzen Feldzug mitgemacht hat . Gibt uns
Frenss -en die Schicksale eines einfachen Felidsoldaten , der
naiv die Eindrücke dieses seltsamen Landes und die Feld-
zngserlebnisse in sich aufnimmt , so kommt hier der Offi¬
zier zu Worte , der tieferen Einblick in den ganzen Heeres¬
apparat hat und dank seiner Stellung im Hauptquartier
die ganzen Operationen besser übersieht . Wer weit
entfernt , eine trockene militärische Darstellung der Ereignisse
zu geben, weiß der Verfasser , der ein geradezu glänzender
Erzähler ist, seine Erlebnisse in so packender und anschau¬
licher Weise vorzutragen , daß es einem ordentlich warm ums
Herz wird bei solchen Schilderungen , und daß dem Leser
auch das , was er zu kennen glaubt — das Gefecht am Water -
berge —, in dieser Art vorgetragen , völlig neu erscheint. Wir
dürfen uns als Deutsche wirklich freuen , daß der erste große
Kolonialkrieg , den wir zu führen hatten , einen so reichen
literarischen Ertrag gebracht hat . Freilich , es stand ja auch
die Auslese unseres Volkes draußen im Felde.

Das soeben im Verlage von Wilhelm Weicher in Ber¬
lin erschienene Werk des Hauptmanns Bayer , „ M itdem
Hauptquartier in Südwestafrika" (Preis geb.
5 -F ) kann wirklich als ein literarisches Denkmal unserer
südwestafrikanischen Helden angesprochen werden und wird
hoffentlich dazu beitragen , ihre Taten im Herzen des deut¬
schen Volkes lebendig zu erhalten . Wir wünschen dem mit
Illustrationen vortrefflich ausgestatteten Buch besten Erfolg,
denn die Anerkennung , die unseren Tapferen damals leider
versagt blieb — die bittere Stimmung darüber , daß aller
Augen nur immer nach den mandschurischen Schlachtfeldern
gerichtet waren , und daß man nur zu oft vergaß , daß deutsche
Soldaten und Offiziere auf den Steppen Südwestafrikas viel
Härteres zu erdulden und zu erkämpfen hatten , schlägt auch
bei Bayer gelegentlich durch —, sollte ihnen wenigstens nach¬
träglich zu werden . Wollten wir weiter auf den Inhalt
des Buches eingehen , so müßten wir Lob auf Lob häufen.
Statt dessen mögen einige Stellen aus dem Texte Zeigen, wie
der Verfasser oft in geradezu hinreißender Weise in dem Le¬
ser die Illusion erweckt, das alles selber mitzuerleben.

Seltsam , wie der erste Anblick der Sanddünen von
Swakopmund bei der Ankunft ähnliche Stimmungen aus¬
löst , wie bei Frenssens „ Peter Moor "

, nur sind sie dort ledig¬
lich sentimental , hier aber liegen ihre Gründe tiefer . Und so
schreibt denn Hauptmann Bayer : .

„ Im Halbdunkel sahen rmr gegen Osten emen un¬
endlichen , breiten , lichten Streifen , er sah aus wre eine
Sandbank . Allmählich , mit Hellerwerden , unterschieden
wir vorn ein Paar Häuschen , wie niedliches Spielzeug
auf leerer Handfläche ausgebaut . Deutlich "erkannte inan
jetzt den weißen Schaum der Brandung , Wohl 100 Meter

- vom Strande entfernt . In das Meer hinaus ragte ein
§ Stück Manerwerk , die Mole . Alles so tot , so trostlos , so
: ö-d-e ! Keine Palmen , keine Wälder , kein Baum , kein Strauch,
i nur Steine / Felsen , Sand . Wie mutig mutz das Herz
^ dessen gewesen sein , der zuerst es wagte , an so unwirt¬

licher Küste sich festzusetzen ! Wir starrten hinüber , bang
und mit Staunen ; das war Swakopmund ! Vor

der offenen Reede lagen mehrere Dampfer . Ein kleines
Schiff rollte und schlingerte iri der mächtigen See und
schien sich durchaus auf die Spitzen der Masten stellen zu
wollen . Wir besahen es mit unseren Ferngläsern ; ans
einigen Stückpforten glänzten die Mündungen von Ge¬
schützen, — also ein Kriegsschiff , ein Vertreter unserer
großen Marine , der kleine , alte „Habicht " . Der Leucht-
turm verlöschte , Morgenröte wich dem Tagesgrauen . Ma¬
jestätisch hob sich der Sonnenball über der Wüste und sen¬
dete sengende Strahlen auf das ausgedörrte Land . Heiße,
zitternde Luft wehte zu uns herüber . Fern am Horizont
standen scharf und klar eigentümlich geformte , unwirt¬
liche, trotzige Felsgebirge . Bon der Mole stieß eine Bar¬
kasse ab und fuhr auf uns zu . Als sie näherkam , erkannten
wir darin einen jüngeren Offizier mit seltsam bleichen,
aber energischen Zügen , neben ihm saß ein anderer , wet¬
tergebräunt , mit sichwarzem Vollbart ; beide trugen Feld-
uniform . Die Afrikaner erklärten : „Der rechts ist Techow,
Lentweins Adjutant , der Bärtige neben ihm ist Zülow,
der Sieger von O'kahandja .

" „Paßt aus, " sagte einer , „wir
fahren gleich weiter nach der Mandschurei !" — Wir
winkten fröhlich , die beiden grüßten stumm und ernst.
Sie hielten längsseits und kamen an Bord . Zehn Minuten
später wußten wir alle : Schlimm stand es rn der
Kolonie! Es hatte schwere Gefechte

'
gegeben ; zumal

viele Offiziere waren gefallen oder verwundet worden . Der
Gegner focht mit erbittertem Mut und großem Geschick.
Das waren nicht die Hereros von früher , die nach einigen
leichten Schlägen um Frieden baten , — hier so ch t e i n
ga n ze s , wildes Volk den letzten Verzweif¬
lung ska mp f um seine Selbständigkeit ."

Von großem Interesse sind manche Beobachtungen des
Verfassers in seiner Eigenschaft als Generalstabsoffizier.
-So fällt «S ihn : auf , daß dis Hereros nach den -ersten Ueb-er-
fäll -en sich völlig passiv Verhalten . „ Es ist unbegreiflich/
schreibt er , „daß die Hereros gar keinen Versuch! machten,
unsere Mobilmachung zu stören , die Bahnlinie zu unter¬
brechen , unsere Züge zu überfallen und uns selbst in dem
tiefgelegen -en Okahandya zu überraschen . Stumpf und be¬
schaulich saßen sie noch immer in der Gegend von Otjo -sa-su
und rührten sich nicht. Nur ihre Späher verfolgten - auf¬
merksam alle unsere Bewegungen .

"

Die Stimmung der Truppen , Pie bei Ongajira zum
erstenmal an den- Feind kamen , charakterisiert -er folgender¬
maßen : „Jeder , bis herunter zum jüngsten Reiter , schien
durchdrungen von der Ueberzeugung , daß wir Deutschen
heute siegen würden . Ich kann selbst nicht sagen , wodurch!
diese Ueberzeugung sich so allgemein verbreitet hatte ; ich
stelle nur die Tatsache fest und möchte glauben , daß das ge¬
heimnisvolle Fluidum , welches wir Stimmung der Massen
nennen , nur mit Schwierigkeit psychologisch erklärt werden
kann , sicher hat aber meist diese Stimmung der Massen , die
wir auch! Geist der Truppe zu nennen pflegen , die Schlach¬
ten entschieden . . . Jedem schlägt natürlich in solchen Stun - ,
den der Puls - etwas schneller , und wer dies leugnet , dem
schlägt er Wohl am allerschnellsten . Meines - Erachtens be¬
stehen -Mut und Tapferkeit nicht etwa in - d-er gänzlichen
Gleichgültigkeit gegen den Tod , sondern in d -er Kraft , die
Regungen der Angst und des Zagens , die jeden -einmal an¬
wandeln mögen , mederzudrücken .

"

Die K-a-mpfeswerfe der Hereros in diesem Gefecht schil¬
dert er mit folgenden Worten : „ Die Hereros verliehen den
sicheren- Dornverhau und die Schützengräben und liefen
heran ; doch nicht als eine wilde , dichte Masse , wie die Der¬
wische bei Omdurman , sondern in langer Schützenlinie , ge¬
duckt und in Sprüngen , mit großer Geschicklichkeit und
unter Ausnutzung jeder Deckung. Schließlich stürmten sie
mit , voran ein Herero mit gezogenem De¬
gen und in deutscher O f f i z i -e r s u n i f o r m.
Es waren Leute des Kapitäns Riarua . Hinter der Schützen¬
linie schrien und tanzten die Herero -Weiber und feuerten die
Krieger zum Kampfe an .

"
Und dann ging ' s wieder weiter hinter dem Feinde her.

„ Es war ein drückend heißer Tag ; die Sonne brannte uner¬
bittlich ; unter dem Hufschlag der Pferde und den tief im
Sande mahlenden Geschützrädern wallte der Staub hoch auf
und füllte stickig die sengende , glühende Luft ; die Zunge
klebte trocken am Gaumen , wie flüssiges Blei zog der Atem
die ausgedorrte Kehle hinunter . Um Augen und Mund
bildete sich eine Kruste , während Rock und Sattel , Gesicht und
Hände mit weißlichem Staube bedeckt wurden . Die Pferde
waren matt und schleppten sich müde dahin . Vom Sonnen¬
licht geblendet , sahen wir durch zusammengepreßte Lider
Büsche und immer wieder Büsche an uns vorbeiziehen .

"

Ein typischer Zug aus dem Gefechte bei Oviumbo : „ All¬
mählich faßte uns alle eine blinde Wut ! Da lagen wir nun
schon eine Stunde im heißen Sande , hatten höchstens einen
oder zwei der niederträchtigen , schleichenden, schwarzen Kerle
gesehen, die uns von mehreren Seiten beschossen ; wir konn¬
ten nicht vorstürmen , denn sonst gerieten wir leicht in falsche
Richtung und befeuerten uns gegenseitig ; dieser elende
D ornbu sch hielt unsvon allen Seitengefan¬
gen , drosselte uns , raubte uns Licht und

Luft. Man fühlte sich wie in einen Sack gebunden , un¬
fähig zur freien Bewegung , unfähig , einen frischen tatkräf¬
tigen Entschluß zu fassen ; nur daliegen konnte man in Zorn
und Aerger und warten . Den Nebenmann sah man kaum.
Das Visir mochte man ruhig vom Gewehr abschlagen, was
nächte es , wenn man nur auf hundert Schrite vor sich in das
Gebüsch hineinschoß .

"
^

Neben den vielen ernsten und ergreifenden Schilde¬
rungen kommt auch oft der Feldzugshu -mor z-u, seinem Rechte.
So - mag zum Schluß hier folgendes kleine Erlebn -is Pl -atz
finden , das sich nach dem Gefecht -am Wäterberg hei der
Verfolgung - der abzi-eh-enden Hereros zu-getragen hat:

So heiß d-er Tag gewesen, so frostig wurde die Nacht.
Der O b -e r k o m m a n d i e r -e n d e (General von- Trotha)
ließ sich -einen Reitermantel , geben und - legte sich unter -einen
Baum . Sorge um d-as Schicksal der darben -den- Kolonne
und die Kälte ließen ihn jedoch nicht ruhen . Er stand auf
und ging ! durch- das Lager . Ta -bei begegnete er einem Sol¬
daten , der- ihn im Dunkel nicht erkannte und . gemütlich - a -n-
sprach : „ Kannst Du auch nicht schlafen? " — „Nein , es
ist mir zu kalt .

" — „ Hast Du vielleicht eine Zi¬
garre ?" — „ Leider auch nicht — " — „ Wollen wir -uns - Feuer
machen? " -— „ Ja , ist denn Holz da ?" —^ Der Soldat zeigte
-auf ein Paar vertrocknete Stücke Qchsendünger , die am Boden
lagen , und - meinte : „ Damit gehts auch .

" Er sammelte die
Fladen zusammen ; die Exzellenz und der Reiter fetzten sich
an das -ansflackernde Feuer und wärmten sich . Allmäh¬
lich kamen noch mehr Leute hinzu und hockten sich um
die Glut herum . Alle waren ziemlich einsilbig , müde
und verdrossen . Einer meinte , die ganze Verfolgung sei
eine -zuwidere Beschäftigung , — d . h . er drückte sich etwas
drastischer landwirtschaftlich aus . Generalleutnant
v . Tr -oth -a erwiderte , das sei auch durchaus seine
Ansicht. Schließlich kam ein Soldat in den Kreis,
der den Kommandierenden trotz des Reitermantels und
trotz des unsicheren Lichtes erkannte und vor ihm still 'stand . -
Dev Nebenmann fragte : „Was machst du denn für Zicken?"
— „Menschenskind, " raunte -der , „halte doch die
Schnauze , das ist ja Ex ' lenz !" Alle sprangen auf
und machten ihre Ehrenbezeigung . Dann setzten sie sich
wieder ans Feuer und schauten bedächtig in das Spiel
dev Flammen .

"
Gerade in der Anspruchslosigkeit , in der Selbstver¬

ständlichkeit , mit der alles vorgetragen wird , liegt ein
eigenartiger Reiz . Und wo der Verfasser sich selbst am
freiesten gibt , da rührt er oft am besten , was im Men-
s-chenherzen schlummert . Ein solches Buch stedarf keiner
weiteren Empfehlung.

pslttisctzer Csge§vsrZM.
VeuLMss Reicv.

Die Fürsorge in Soldatenfamilicn
wird demnächst -eine erfreuliche Erweiterung erfahren . Die
Heeresverwaltung beabsichtigt , mit Genehmigung der kom¬
mandierenden Generäle bei wichtigen Krankheitsfällen , Ope¬
rationen u . dergl . von Familienangehörigen der Soldaten
Sanitätsoffiziere mit Spezialausbildung auch in andere
Standorte zu entsenden ; die Kosten der Bereitstellung und
Unterhaltung der Untersuchungsräume für die Behandlung
der Familienangehörigen durch diese militärischen Spezial¬
ärzte übernimmt die Verwaltung . In praktischer Beziehung ,
wird den sstezialistisch ausgebildeten Militärärzten auf dieses.
Weise auch unmittelbare Gelegenheit gegeben, sich in ihrein ^ 7
Spezialfach weiter auszubilden . Gleichzeitig soll eine , ko - six
stenfreie Krankenhausbehandlung in gewif- ^

sem Umfange für die bestimmungsgemäß berechtigten Fami¬
lienmitglieder platzgreifen . Bisher wurden z . B . bei Frauen¬
krankheiten , wenn die militärische Hilfe nicht ausreichte , die
Kosten nur abzüglich der Gebühren für Unterkunft und Ver¬
pflegung übernommen , in anderen Fällen nur , wenn die
Krankenhausbehandlung wegen der Gesundheitspflege in
den Kasernen erforderlich wurde.

RUSlSNÄ.
Serbiens Rüstungen.

Der Kriegsminister hat in der Skupfchtina eine Vorlage
wegen Gewährung eines weiteren Rüstungskredits von 7j/Z
Millionen eingebracht . Rechnet man den vor einigen Tagen
eingebrachten Nachtragskredit von- lOsch. Millionen und die
bereits im Oktober bewilligten 16 Millionen hinzu , so ergibt
sich eine Gesamtsumme von 34 Millionen für
Milit -ärbedürfnisse. Man hat in - Belgrad den Ein¬
druck, daß das Land einer so schweren Belastungsprobe nicht
gewachsen sei, und daß eine wirtschaftliche Katastrophe un¬
vermeidlich ist.

Der Regierungswechsel in Venezuela.
Die Präsidentschaft des Generals Gomez ist nunmehr

im ganzen Lande anerkannt worden ; die Revolution vollzog
sich ohne jedes Blutvergießen . Der Bruder des Erpräfiden-
ten Castro , General Felestine Castro , Befehlshaber des De¬
partements Tachera , händigte seinem Nachfolger alle Waffen
und Munitionsvorräte aus . Eine Anzahl Prozesse auf Rück-



ecflältung beschlagnahmter Güter , welche gegen den Exprä¬
sidenten Castro angestrengt worden sind, dürsten wahrschein¬
lich mit der Verurteilung Castros zu einer Entschädigung im
Gesamtbetrags von 2 Millionen Dollars endigen . Das
Viehmonopol ist abgeschafft und die Preßfreiheit wieder ein¬
geführt worden.

Anschlag auf dcn Präsidenten der französischen Republik.
Paris hatte eine unerwartete Weihnachtssensation.

Gegen Morgen durcheilte die Nachricht eines Attentates
auf Präsident Fallidres die Stadt , es stellte sich jedoch bald
heraus , daß der Präsident zwar das Opfer eines Angriffs
gewesen war , daß der Attentäter sich! jedoch keiner Waffe be¬
dient , sondern daA Staatsoberhaupt mit der bloßen Jaust
in das Gesicht geschlagen hatte . Der Hergang dieses son¬
derbaren Attentates spielte sich, folgendermaßen ab . Der
Präsident war auf seinem alltäglichen Morgenspaziergang
begriffen , und war , wie gewöhnlich , von feinem General¬
sekretär und feinenr militärischen Adjutanten , Oberst Bäs-
son, begleitet . Als er das Ende der Avenue des Champs
Elysees am Triumphbogen , an der Kreuzung der Avenue
de Jena erreicht hatte , sprang plötzlich ein Mann auf ihn
zu , packte ihr: beim Kragen seines Ueberziehers und schlug
ihn: mehrere Male ins Gesicht. Ter erschrockene Präsident
versuchte sich! zur Wehr zu setzen , strauchelte jedoch über einen
Sandhaufen und fiel samt . feinem Angreifer zu Boden.
Beim Fall zerbrach er feinen Stock und verlor seinen Zy¬
linder . Dies alles geschah mit solcher Schnelligkeit , daß
seine Begleiter erst eingreisen konnten , als sich ! Herr Fal¬
ltür,es und sein Widersacher auf dem Boden wälzten . Sts
stürzten sich natürlich sofort auf den Mann und hielten ihn
so lange am Boden fest, bis die beiden Dedektivs , die den
Präsidenten bei seinen Ausgängen stets begleiten , herbei¬
geeilt kamen . Der Mann wurde sofort gefesselt und in
einer schleunigst herbleigeholten Droschke nach der in der
Avenue des! Champs Elysees gelegenen Polizeiwache ge¬
bracht . Falliares war zwar etwas erregt durch! den Zwi¬
schenfall, behielt jedoch seine Kaltblütigkeit und setzte seinen
Morgenspaziergiang weiter fort . Erst als , er um Uhr
nach dem Elysse zurückkehrte, erfuhr er durch den ihm in¬
zwischen eingereichten Polizeibericht Näheres über die
Persönlichkeit seines Angreifers.

Bei feiner Vernehmung hatte der Verhaftete ange¬
geben , Jan Maitis zu heißen und , 34 Jahre alt zu fein . Er
ist ein stellungsloser Kaffeehauskellner . Bei seiner Durch¬
suchung fand man eine Medaille mit dem Bildnis des roya-
listischen Generals Mercier , eine Mitgliedskarte der Pa-
triotenliga , sowie mehrere von dem royalistischen Komitee
ans,gegebene Agitationsmarken mit dem Porträt des
Herzogs von Orleans . Maitis erklärte , in der Rne Maza-
rin Nr . 44 zu wohnen , was sich bestätigte . Bet -einer sofort
abgehaltenen Haussuchung stellte die Polizei fest , daß er
am 25. September aus feinem kleinen Ort aus dem Depar¬
tement Haute Savote nach Paris gekommen war . Die
Haussuchung forderte einen großen Stoß royaltstischer Zei¬
tungen zutage . Aus der Polizei rühmte sich Maitis laut
feiner Tat und erklärte , fein Gewissen- habe ihn zu feinem
Handeln getrieben und e.r habe nur seine Pflicht getan . Es
ist klar , daß Maitis durch die royalistische Propaganda , die
in letzter Zeit wieder sehr stark eingesetzt hat und auf deren
Konto auch die Studentenunruhen in Paris , zu setzen sind,
zu feiner Tat veranlaßt worden ist.

Lin teures Weihnachtsgeschenk.
Plauderei von Dr . jur . Hans Landsberg.

(Nachdruck verboten. ^
Wtederl hätten sich , wie alljährlich , am heiligen .Abend-

die Mitglieder ! der Familie des Fabrikbesitzers Winter
um den brennenden Christbaum versammelt . Der Fest¬
karpfen hatte vortrefflich gemundet und bei angeregtem
Geplauder knabberte Man an den Süßigkeiten des bun¬
ten Tellers , den die Hausfrau für jeden Gast hergerichtet
hatte . Lieschen , dje niedliche Tochter des Hauses , ließ
den funkelnden Brillantring , den der Bräutigam ihr ver¬
ehrt hatte , von allen Verwandten der Reihe nach bewun¬
dern . „ Der ist aber echt," rief sie lachend , ihrem Vater
zu , „und doch gewiß nicht so teuer wie der unechte , den
Du Fritz geschenkt hattest ." „Willst Du wohl gleich ruhig
sein, " sagte Herr Muter und drohte ihr scherzend mit
dem Finger . Sie aber achtete nicht auf die Drohung,
sondern fragte ihren Verlobten , ob er denn nicht die
schöne Geschichte von dem unechten Brillantring kenne.
Und als dieser verneint und auch Tante Mathilde nebst
Tante Elsriede erklärten , daß sie furchtbar neugierig seien,
die interessante Geschichte M erfahren , mußte der Haus¬
herr klein beigeben und begann unter allgemeiner Auf¬
merksamkeit W erzählen : .

Vor zwei Jahren War es , -als mein jüngster Sohn
Fritz , der jetzt W seiner Ausbildung in England ist und
damals nach bestandener Reifeprüfung als Lehrling in
einem Exportgeschäfte tätig war , mich tagtäglich , Mit dem
Wunsche plagte , er wolle zu Weihnachten einen Bril¬
lantring geschenkt haben . Ich sah nicht ein , wozu ein
so junger Mensch durchaus einen Brillantring haben müsse
und suchte ihm den Gedanken auszur .eden . Er aber ließ!
nicht ab, und als Weihnachten vor , der Tür stand , kaufte
ich ihm tatsächlich ! einen Ring , allerdings nicht bei einem
Juwelier , sondern in einem Geschäft , das gute Imitationen
führte . Nach meiner Meinung reichte für den Jüngen
eiy Similibrillant auch ans . Der Ring kostete 10 Mark.
Dafür erhielt ich außerdem eine Garantie für drei Jahre
und die mehrfach wiederholte Versicherung , daß ein
Schwarzwerden des Reifes vollkommen ausgeschlossen,
eventuell aber Umtausch bereitwilligst gestattet sei. Fritz!
war überglücklich , als er den Ring , den er natürlich für
echt hielt , am Weihnachtsabend auf den kleinen Finger!
der linken Hand , stecken durfte , und ich ! freute mich, daß
es mir gelungen war , mit einem verhältnismäßig kleinen
Geldaufwand den großen Wunsch meines Jungen zu er¬
füllen.

Fritz ging bald darauf in das Bremer Zweiggeschäft,
seiner Firma , und der Ring geriet bei mir . in . Vergessenheit.
Ais Fritz im letzten Jahr zu Weihnachten nach Hanse kam,
rar der kleine Finger der linken Hand noch ! immer mit dem
Brillantring geschmückt . Ter Stein hatte sich vorzüglich
gehalten . Er sprühte förmlich Feuer , wenn sich die Strah¬
len der Baumkerzen an dem geschliffenen Prisma brachen.
Aber der Reif war „ rein von Gold "

, wie man zu sagen pflegt.
Recht unansehnlich,, beinahe schwarz war er geworden , und
:cb fragte Fritz , warum er denn den Ring nicht einmal sau¬

ber ab reibe . Er erwid erte , er hab e schon mit allen mög¬
lichen Pntzessenzen den Versuch gemacht und dabei wahr¬
scheinlichdas Gold verdorben , er wolle den Reif gelegentlich
erneuern lassen . Ich aber dachte an die dreijährige Ga¬
rantie und erhob Widerspruch . Er solle mir nur den Ring
geben, sagte ich , ich würde die Erneuerung selbst besorgen.
So ging ich denn in den ersten Tagen des Januar in das
Geschäft, wo ich den Ring gekauft hatte , und forderte unter
Hinweis auf die Garantie einen anderen . Dev Verkäufer
besah den Ring aufmerksam und zeigte ihn seinem Chef.

„Hier scheint eine Verwechselung vorzuliegen , meinte
dieser . Der Ring , wenigstens der. Stein , stammt nicht aus
meinem Geschäft. Ich führe keine echten Steine . „Sie
behaupten , dieser Stein sei echt? "

„ Allerdings .
" So ein

Drückeberger , dachte ich bei mir , er will mir trotz der Ga¬
rantie keinen neuen Ring geben und kommt nun mit der
faulen Ausrede , der Stein sei 'echt und stamme nicht aus
seinem Geschäft. Aber er irrt sich, wenn er glaubt , daß ich!
mich mit Redensarten abspeisen lasse. — „ Eine Verwechse¬
lung, " sagte ich mit energischer. Betonung , „ ist vollkommen
ausgeschlossen. Ich selbst habe diesen Ring hier gekauft . Sie
sicherten für den Fall des S -chwarzwerdens be¬
reitwilligst Umtausch zu . Ich verlange deshalb
einen neuen Ring .

" lieber das Gesicht des Chefs
zog ein zynisches Lächeln . „Sie würden ein schlechtes
Geschäft machen, mein Herr . Ter Stein hat einen Wert
von etwa 7-5 Mark ." Ich , war erregt geworden . „ Spielen
Sie mir kein Theater vor !" rief ich !. „Es ist sehr liebens¬
würdig von Ihnen , auf mein Wohl bedacht zu sein , aber
ich ziehe es vor , meine Interessen selbst wahrzunehmen.
Wenn ich ein schlechtes Geschäft machen will , so ist das
meine Sache . Sie haben doch gewiß keinen Anlaß , ein
Ihrer Meinung nach für Sie vorteilhaftes Geschäft ab-
zülehnen .

" Jetzt schien auch den Chef die Ruhe des ge¬
schulten Verkäufers verlassen zu haben . „Ich - habe es nicht
nötig, " gab er zurück, „mir in meinem Laden für meinen
guten Willen noch Grobheiten sagen zu lassen . Bitte,
Herr Lange , geben Sie dem Herrn statt des mitgebrachten
Ringes einen neuen vom Lager . Für mich! ist aber die
Sache jetzt endgültig erledigt . Verstehen Sie , mein Herr ?"
Er warf ziemlich heftig die Tür des Privatkontors hinter
sich zu . — ' '

In dem erhebenden Gefühl , meinen Willen durchge¬
setzt zu haben , ging ich ! nach. Hause und schickte den Ring
meinem Sohne nach! Bremen / Die Stimmung der Zu¬
friedenheit schlug /aber jäh um , als mir Fritz einige
Wochen später mitteilte , mein Juwelier müsse ein - Be¬
trüger sein , denn der Stein sei eine Imitation und der
Rin 'g- nur feuervergoidet . Und nun — Herr Winter wandte
sich an den Kreis der aufmerksamen Zuhörer — habt Ihr
alle das Recht, mich! tüchtig auszulachen ; denn der Stein,
den ich umtzetauscht hatte , war wirklich echt. „Nicht
möglich !" rief Tante Mathilde . „Nicht möglich !" pflich¬
tete ihr Tante Elsriede bei . „Nicht möglich !" , stimmte auch!
der Herr Bräutigam ein.

-Leider aber doch wahr , fuhr der Hausherr iü der
Erzählung fort . Die Sache Hai sich nämlich , wie sich nun
herausstellte , folgendermaßen zu getragen : Fritz hatte aus
dem Ring kaum zwei Monate nach! Empfang den Stein
verloren und begann , untröstlich über den Verlust des
vermeintlich echten Brillanten , zu sparen . Als er 80 Mk.
zusammen

'
hatte , ließ er sich ! einen echten Stein in den

Reif einsetzen . Der Juwelier machte ihn darauf , daß der
Reif unecht sei, nicht aufmerksam / Viele Juweliere äußern
sich ja aus oft sehr angebrachter Diskretion ohne besondere
Anfrage prinzipiell niemals über die Echtheit der zur
Reparatur

'
gebrachten ! Schmucksachen. Als ich nun den

eingetauschten Ring meinem Sohne zngesandt hatte , muß
ihm Wohl selbst der Unterschied der Steine ausgefallen
sein . Er befragte den Juwelier , und dieser erklärte ihm
nun , was es mit dem Ringe für eine Bewandtnis habe.

„ Und weiter ? " forschten die neugierigen Tanten . „ Nun,
ich schrieb sofort an den Inhaber des Jmitationsgeschäftes
einen sehr höflichen Brief , bat um Entschuldigung und er¬
suchte um Rückgabe des Ringes . Er lehnte jedoch die Rück¬
gabe ab und teilte mit , daß der Stein bereits anderweitig
verarbeitet und verkauft sei. Ich wollte mich nicht zufrieden
geben und klagte auf Ersatz des Wertes . Ich wurde abge¬
wiesen und legte trotz Abratens des Anwaltes Berufung ein.
Die Berufung wurde zurückgewiesen. Das Urteil war da¬
mit rechtskräftig , und ich hatte nach dem Objekt von 60 bis
120 Mark einen Haufen Kosten zu zahlen , deren Betrag den
Wert des Steines weit überstieg . Ich bin während des Pro¬
zesses selbst ein halber Jurist geworden und habe am Abend
an Stelle meines Romans das Bürgerliche Gesetzbuch stu¬
diert . Ich glaubte auf Grund des Z 812 durchzudringen,
der bestimmt , daß derjenige , der durch die Leistung eines
anderen oder in sonstiger Weise aus dessen Kosten etwas
ohne rechtlichen Grund erlangt , ihm zur Herausgabe ver¬
pflichtet ist. Aber das Gericht meinte , daß der Beklagte den
Stein auf Grund eines Tauschgeschäftes und deshalb nicht
ohne rechtlichen Grund erlangt habe . Auch der Fall des
§ 826, der denjenigen , welcher in einer gegen die guten Sit¬
ten verstoßenden Weise einem anderen vorsätzlich Schaden
zufügt , zum Ersätze des Schadens verpflichtet , lag nach der
Ansicht des Gerichtes nicht vor , da das Verhalten des Be¬
klagten keineswegs sittenwidrig gewesen sei. Aus ähnlichen
Erwägungen wurde auch die Anwendung des Z 123 abge¬
lehnt , der eine Anfechtung der Erklärung zuläßt , zu der je¬
mand durch arglistige Täuschung bestimmt worden ist.

Schließlich war noch der Z 119 in Betracht zu ziehen , der
die Anfechtung wegen Irrtums behandelt und lautet : „Wer
bei der Abgabe einer Willenserklärung über deren Inhalt
im Irrtum war oder eine Erklärung dieses Inhalts über¬
haupt nicht abgeben wollte , kann die Erklärung anfechten,
wenn anzunehmen ist, daß er sie bei Kenntnis der Sachlage
und bei verständiger Würdigung des Falles nicht abgegeben
haben würde . Als Irrtum über den Inhalt der Erklärung
gilt auch der Irrtum über solche Eigenschaften der Person
oder der Sache , die im Verkehr als wesentlich angesehen wer¬
den .

" Auf diesen Paragraphen hatte ich hauptsächlich meine
Hoffnung gesetzt ; denn ich hätte doch sicherlich das Tauschge¬
schäft nicht gemacht, wenn ich gewußt hätte , daß der Stein
wirklich echt war . Auch mein Anwalt gab zu , daß man viel¬
leicht auf Grund des Z 119 zur Verurteilung kommen könne,
zumal auch die Voraussetzung der unverzüglichen Anfechtung
erfüllt sei. Das Gericht aber teilte diese Ansicht nicht, son¬
dern führte aus , ich könne mich auch nicht auf Irrtum beru¬
fen , da der Beklagte mich ausdrücklich darauf hingewiesen
habe» daß der Stein echt sei. Der Abschluß des Vertrages
sei nicht durch einen rcchtserheblichen Irrtum , sondern nur
durch einen nicht zu berücksichtigenden Irrtum im Beweg¬

gründe veranlaßt . Ich sei trotz Belehrung von falschen Ns,,-
aussetzungen ausgegangen und müsse die Folgen mein^
Handlungsweise selbst tragen . Mehrere Juristen , die ick
fragte , meinten , daß sich über das Urteil streiten ließe . AM
jeden Fall habe ich die Kosten beglichen und mich verpflichte!
gefühlt , meinem Sohne als Entschädigung einen neuen , dies¬mal aber echten Brillantring zu kaufen.

Das damalige Weihnachtsgeschenk ist etwas teuer gewe¬
sen, trotz der ursprünglichen Billigkeit . Aber eine Lehre habe
ich aus der Geschichte gezogen : Ich schenke nie wieder Imi¬
tationen.

Kus Sem CrsWerZsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberßHG
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BediHW

kder lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Äets willkomme».
Oldenburg , 28 . Dezember.

'* Dora Moran , die hier Mittwoch ihr diesjähriges , Kon-
zert gibt , erfreut sich in der großen Presse steigender An¬
erkennung . Es wird ihre 'Landsleute interessieren , wie
z . B . die „Allgemeine Musikzei-tn -ng " über ihren Berliner
Liederabend berichtet . Es heißt dort : „ Als heute abend
Irl . Dora Moran in Schumanns „ Mondnacht " dis Worte:
„So sternenklar war die Nacht " sang , da war das ein sel¬
tener Moment künstlerischer Weihe : Nicht nur , daß dis
Klarheit der Stimme , die frei und in Schönheit konzentriert
dahinströmte Wie der Ton edelster Geigen , das ! klare Bild
des poeti schen Vor wurfs genau wi edergab — nein , diese
wohlgeschult-e und wohlbeherrschte Stimme dokumentierte
sich gerade da als williges , Werkzeug tief innerlichen , zarten
und feinen Empfindens . Die künstlerische Vornehmheit hat
eine neue Vertreterin gesunden , die dank ihrer nicht großen,
aber wandlungsfähigen und tragenden Stimme und dank
inneren Reichtums mit vollen Händen spenden , die- alle
Nuanren des Empfindens fühlen und schildern kann - und
dis darum auf allen Aufputz aufdringlicher Mache ver¬
zichtet. Möge diese Stimme uns lange erhalten bleiben
und nicht durch Gebrauch der Bruststimme in der höheren-
Lage , wo so schöne Kopstöne - vorhanden sind, ermüdet
werden ! "

* Herr Abg . Müller -Nutzhorn schickt uns einen bitter¬
bösen Brief , in dem er u . a . folgendes schreibt:

„ . . . daß ich aus Rücksicht auf die Politische Par¬
tei , die ich zu vertreten die Ehre habe , mir die ano¬
nymen frechen , persönlichen Angriffe in Ihrem Watte
nicht länger mehr gefallen lassen werde . (Es handelt
sich um das Eingesandt „Zur Wahlrechtsfrage"
in Nr . 354 n . Bl . D . R . ) Sie werden es sich ! daher!
selbst z,uzuschreiben haben ,

-Wenn diejenigen Maß¬
nahmen , die ich infolgedessen zu ergreifen beabsichtige,
aus die geschäftliche Lage Ihrer Zeitung nicht ganz
ohne Einfluß bleiben dürsten.

Einer Antwort Ihrerseits bedarf es nicht , zumal
ich selbst hieraus keine Veranlassung zst einer weiteren
Korrespondenz über diesen Gegenstand nehme . Ich!
werde äbwarten , wie Sie sich - in der kommenden Zeit
nach dieser Richtung hin verhalten , und mich danach
einrichten.

Sehr freuen sollte es - mich, wenn Sie Veranlassung
nehmen sollten , diesen Brief zu veröffentlichen . Ihr
Lesepüblikum wird dann schon rechtzeitig auf die von
mir geplanten Maßnahmen 'aufmerksam gemacht . . .

„ Aus Rücksicht auf die politische Partei , die Abg/
Müller -Nutzhorn zu vertreten die Ehre hat, " versagen
wir uns eine Kritik dieses Briefes . Selbstverständlich!
ändern wir aber an der Einrichtung unseres Sprechsaals
auch in Zukunft nicht das Geringste und ' stellen es nach
wie vor völlig in das Belieben der 'Einsender , !ob sie
ihren Namen , den sie der Redaktion vertraulich Mit¬
teilen , der Oefsentlichkeit W übergeben beabsichtigen oder
nicht . Wir wollen durch die „St . -a . d - P ." natürlW
niemand beleidigen lassen, müssen aber zu be¬
denken geben , daß in parteipolitischen Sachen dev
Rahmen des sonst Zulässigen von selber schon weiter-
gezogen wird . Nach unserer Meinung hat Herr Müller-
Nntzhorn von diesem Zugeständnis stets weitgehenden Ge¬
brauch gemacht , und wir dürfen es Wohl dem Urteil
unserer Leser überlassen , wer etwa mehr Ursache hat , sich!
beleidigt zu. .fühlen , Herr Müller -Nutzhorn oder seine
Gegner . --

* Spielplan des Großherzogk. Theaters . Dienstag , 29 . Dez.
47 . Vorst, im . Ab. Freiplätze haben keine Gültigkeit. Zum letzten
Male : „Martha "

. Oper in 4 Akten von Flotow . Anfang«
7Z4, Uhr . — Mittwoch, 30 . Dez. Außer Ab. zu . halben Preisen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit : „ Sneewittchen und die
7 Zwerge ". Weihnachtskoinödie in 5 Akten von C . A. Gör-
nen Musik von A. Mohr . Anfang 5 Uhr . — Freitag , 1 . Jan»
1906 . 48 . Vorst, im Ab. Freiplätze haben keine Gültigkeit:
„KönigSkiwder "

. Märchen in 3 Akten von E . Rosmer.
Musik von E . Humperdinck. Anfang 7 Uhr . — Sonntag , 3. Jan.
Außer W . zu gewöhnlichen Preisen . Freiplätze haben keine
Gülti ^ eit : „Alt - Heidelberg " . Schauspiel in, 5 Akten
von Meyer-Förster . Anfang 7 Uhr.

* Das Großherzogliche Theater war an den drei Weihnachts¬
tagen sehr gut besucht , besonders, aber gestern, zur „Dollar-
Prinz essrn "

. In dieser Vorstellung hatie Herr Jwccard
die Rolle des Dick für den erckrankien Herrn Arensen, übernom¬
men und führte sie wirkungsvoll durch»

* Hoftitcl. Der Groß Herzog hat den Konditor Ehr.
Klinge zum „Hofkonditor" , den Kaufmann Orto W i ech-
m a n n und die Inhaber der Firma , Gustav Wiemken, Sainpn-
handlnng, Carl Millers und Gustav Wiemken» sämt¬
lich hier, zu „Hoflieferanten" ernannt.

* Die beiden größten Vereinigungen! der Residenz, der Ol¬
denburger S chü tzander ei n und der Kampfgenossen-
v er ein, begehen heute bezw . morgen abend, ihren diesjährigen.
Weihnachtsball mit Tannenbaumseier im Oldenb. Schützenhof.

* Die Weihnachtsbäume sind bei weitem nicht alle verkaufe
worden. Heute wurden die nicht verkauften fuderweise ab¬
gefahren.

* Kunstnotiz. Eine Nachvicht aus Würzburg besagt, daß
die Konzertfanfare des Oldenb: Dragon,eri-Regiments Nr . 19.
komponiert von HofmusikdirektorF . Manns, vom Musikkorps
des 9 . bayer. Infanterie -Regiments auf tzer Ausstkllnkg W
München ausgeführt wurde.

* Zu dem Brande des Postwagens in Delmenhorst am
24 . Dez . erfahren wir noch » daß es sich nicht um den
iM Züste 2 Bremen -MHelmshaVen ^ab: Bremen 6,23 Uhv
vorm ., an Delmenhorst 6,47 Uhr vorm . ) regelmäßig ver¬
kehrenden, reichseigenen Bahnpostwagen handelte , sondern
um einen sog . Postbleiwa g c n , d. Leinen Ecsenbohn-
güterwagen . der nux tvsthrerK tzge MeTmgKMM
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Postpaketbeförderung eingestellt worden war . Me Pakete
waren in Bremen eingeladen Wörden . Das Feuer wurde
erst in Delmenhorst wahrgenommen . Die Versuche, die
brennenden Pakete aus dem Wögen M entfernen und sodes Feuers Herr zu werden , führten nicht zum Ziel.
Zur Löschung des Brandes wurde daher der auf

^
der

Station befindliche Wasserkran der Eisenba '
hnverwaltung

nutzbar gemacht , wobei es sich allerdings nicht vermeiden
ließ, daß ein Teil der Pakete , die vom Feuer verschont
geblieben waren , durch das Wasser beschädigt wurde,
lieber die Entstehungsursache des Brandes hat sich leider
noch nichts ermitteln lassen . Wahrscheinlich ist das Feuer
durch Selbstexplosion eines Pakets , in dem '

ich leicht
entzündliche Gegenstände befunden haben , entstanden . Wie
hoch sich die von der Postverwaltung zu zahlenden Er¬
satzbeträge insgesamt belaufen werden , läßt sich erst spä¬ter aus Grund der von den Absendern zu stellenden An¬
sprüche ermitteln . Immerhin wird man , da über 100
Pakete Schaden gelitten haben , von denen der kleinere!
Teil völlig verbrannt ist , während die übrigen Sendun¬
gen durch Feuer und Wasser teils mehr , teils wenigeran Wert verloren haben , die Ersatzsumme mit etwa 1200
Mark eher zu niedrig als zu hoch veranschlagen . — Der
Wagen war im wesentlichen bestimmt zur Ausnahme der
Pakete für die Kurse Varel -Wilhelmshaven und Sande-
Wittmund -Norden ; in diesen Orten wird also mancher
Empfänger vergeblich auf sein Weihnachtspaket gewartet
höben.* Mit dem Abbruch des Militärarresthauses am Kaserneu¬
platze , des vielgenannten „Vater Muck "

, wurde heute morgenbegonnen.
* Stündliche Ablösung. Vom Garnisonkommando ist cmge-ordnet worden, daß bei anhaltend starker Kälte die Ablösungder Posten der Garnisonwachen stündlich zu erfolgen hat. Die

Anordnung kommt in erster Linie denjenigen Soldaten unseres
Infanterie -Regiments zugute, die den anstrengenden und ver¬
antwortungsvollen Postendienst auf freiem Felde an den Pulver¬
magazinen. und auf dem Schießstandsterrain in B'ürgerfelde aus-
zuüben haben.

* Die öffentlicheVersammlung am Dienstagabend bei Doodt
wird sich ! gewiß eines zahlreichen Besuches zu erfreuen haben, da
das Thema „Wirtschaftspolitik und Beamtenbesoldung" für weite
Kreise unserer städtischen Bevölkerung von besonderer Bedeutung
ist . Wie wir erfahren, wird Herr Janßen mehr die allge¬meinen wirtschaftlichenFragen behandeln, während Prof . Dr.
Dursthoff näher aus die besonderen oldenLmrgischen Verhält¬
nisse eingehen wird. Die Versammlung ist in erster Linie füralle Anhänger eines entschiedenen Liberalismus veranstaltet, doch
sind auch Mitglieder anderer Parteien sehr willkommen. lSiehcAnnonce.)* Während der Festtage ist es richtig Winter geworden.
Frost und Qstwind haben schnell das ihrige dazu getan . Es
war z. T . bitter kalt , aber die Eisflächen der Stadt bedeckten
sich doch dicht mit Schlittschuhläufern . In der Stadt war
wenig Verkehr . Weihnachten ist ja ein Fest des Hauses , und
das Wetter trug dazu bei, den Aufenthalt beim Ofen zu dem
behaglichsten zu machen.

* Ein Raubansall wurde in der Nacht vom 1 . z-um 2.
Feiertag in Osternbuvg in der Nähe der Hermannstraße
cm einem Gesellen dös Bäckermeisters Theodor Berger
hiev Verübt . Er war am Abend des ersten Festtages noch
spät in einer Wirtschaft in Eversten eingekeyrt , wo er sich
mit zwei Unbekannten in ein Gespräch! einließ und später
den Heimweg nach' dev Stabt zu antrat . Hier haben die
beiden Räuber den Bäckergesellen zu überreden gewußt,
nochmals mit ihnen in einer Wirtschaft einzukehren und
sich von ihm traktieren M lassen . Nach dem Verlassen die¬
ser Wirtschaft haben sie ihr Opfer bis nach Ofternburg
mitgelockt und den Raubanfall ausgeführt , indem sie ohne
weiteres den Gesellen angriffen , zu Boden warfen und
ihm sein Portemonnaie mit etwa 10 Mark entwendeten.
Ob sie durch einen Reklame -Hundertmarkschein , den sie
wahrscheinlich für echt gehalten und in dem Portemonnaie
des Ueberfallenen gesehen Haben werden , vierblendet wor¬
den sind , oder ob sie von Anfang an den Gedanken gehabt
haben , den Gesellen , der etwas angetrunken war , zu be¬
rauben , MUß noch die eingeleitete Unter suchurrg er¬
geben . .

* Ein unverschämter Bettler , der in frecher Weise am
ersten Weihnachtstage Anwohner des Dheaterwalles be¬
lästigte und in der „Bavaria " eine Tischdecke entwen¬
dete, wurde Von der Polizei abgefaßt und sestgenommen.
Die gestohlene Decke , die er noch nicht in klingende Münze
umgesetzt hatte , wurde in seinem Besitze vorgesunden.* Volkstümliche Vortragskurse . An den heutigen Dor¬
trag von Dr . Behrmann über die Zerstörung der Gebirge
sei noch einmal erinnert . Anfang pünktlich 9 Uhr.

* EM Gardinenbraud , der gluckllcherweiw schnellund ohne Eingreifen der Feuerwehr gelöscht werden konnte,
fand am zweiten Weihnachtsnachmittage

' im Hause Stein-
Weg Nr . 7 statt.^ Eine große Anzahl Notizen usw. mußten wir des
starken Stoffandranges wegen heute leider zurückstellen.* Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleutein Westfalen gingen ferner ein von M . R . 10 -A , sowie vom
Amtsrat des Amt s v erb a ndes Butjadingen 200
Mark . Mit den 828 vom Dienstag insgesamt 1038

* Wettervorhersage . Frostwetter ohne nennenswerte
Niederschläge . Teilweise heiter . Ostwind.

«r
X Eversten, 28 . Dez. Vom Brandunglück verfolgt wird

der Landmann D . Fischbeck in Hundsmühlen,. Nachdem erst
vor reichlich Jahresfrist ein großer Heuschober ! desselben ein
Raub der Flammen wurde, brannte einige Zeit darauf die beim
Wohnhause stehende Scheune mit Stall vollständig nieder. Hier¬bei verbrannten außer sämtlichen landw. Geräten und den
großen Vorräten an Heu und Stroh auch mehr denn zwanzig
Schweine, Hühner usw . In der vorvergangenen Nacht ist nun¬
mehr auch , das Wohnhaus des F . ein Raub der Flammen gewor¬den!. Das Feuer breitete sich mit solcher Schnelligkeit aus , daß
so viel wie nichts gerettet werden konnte. Die Frau des Jisch-
beck konnte nur mir knapper Not aus den Flammen getragenwerden. Außer sämtlichem Inventar ist auch, ein Rind und
mehrere Hühner verbrannt . Auch zahlreiche andere Leute, die
ihre Räucherwaren dort verwahrt haben, erleiden empfindlichen
Schaden, da dieselben nicht versichert waren . Der Abgebrannte
har so ziemlich alles versichert. Immerhin ist das Los der so oftvom Fenersunglück Verfolgten kein beneidenswertes.

* Bremen , 28. Dez . (Priv .-Tel .) Ein von mehrerenSeiten an den Senat gerichtetes Gesuch, dem Musikdirektor
Professor Panzner Pensionsberechtigung zu verleihen , ist
vom Senat abgelehnt worden . In dem Bescheid des
Senats heißt es , daß wichtige Bedenken dagegen obwalten
und daß es hoffentlich auf a n d e r e W e i s e gelingen werde,
Professor Panzner zum Verbleiben in Bremen zu veran¬
lassen.

1. 07.) unenlgellllehes Orgelkonzert
von Prof . Kuhlmann in der Lambertikirche.

Wieviel gute Musik hat Prof . Kuhlmann durch seine
unentgeltlichen Orgelkonzerts in weitere Kreise der Bevölke¬
rung gebracht, mehr als die bezahlten und nicht immer gut
besuchten Konzerte es vermochten ! Auch gestern war die
Kirche wieder sehr gut besetzt ; bis zur obersten Priechel
hinauf saßen andächtige und dankbare Hörer , die sich an den
weihnachtlich ausgewählten Gaben des dritten Feiertages
von Herzen erbauten . Prof . Kuhlmann führte an diesem
Abend zwei fremde Solisten vor , die Altistin Frieda
Henrici aus Bremen und den Cellisten Kgl . Kammer¬
musikus Heinrich Kruse aus Altona . Das schöne Or¬
gan Frl . Henricis ist hier nicht mehr unbekannt . Die
Dame sang mit maßvoller Empfindung die Arie , „ Schlafe,
mein Liebster " aus dem Weihnachtsoratorium von Bach;
dann das schöne geistliche Lied „Laß mich geh' n" von Nößler
(Bremen ) , der seinen Zuhörern immer etwas Kraft - und
Weihevolles zu sagen hat , und ein „Benedictas " von A . Rit¬
ter . Den rechten Tribut an die verrauschten Festtage zollte
sie mit A. Mendelssohns interessantem „ Weihnachtslied " ,
dessen Begleitung auf das Choralmotiv „ Vom
Himmel hoch " kommponiert ist, und einem an¬
deren von W . Berger auf das gemütvolle Ge¬
dicht Storms „ Vom Himmel in die tiefsten Klüfte "

, das die
traute Melodie „Stille Nacht , heilige Nacht" in der Be¬
gleitung erweckt. Prof . Kuhlmann war der Sängerin ein
ebenso sorgsamer Begleiter , wie dem Cellisten , der darin
tzanz besondere Aufmerksamkeit erforderte , da sein Spiel
in außergewöhnlicher Weise ans den Ausdruck bedacht ist.
Will man darin etwas Ilnkirchliches finden , so wollen
wir nur daran erinnern , daß alle Kunst und alle Schön¬
heit zur Erhebung des Menschen dient . Herr Kruse sucht
sich seine Solostücke " nach! ferner Begabung aus und nach
ihrer Wirkung . Das Adagio von Bocherini 'z. B . gibt ihm
in vollem Maße Gelegenheit , . seine ganze Kunst im
Pianospiel zu entfalten . Nur ein zu schluchzendes Porta-
meuto stört den geschmackvollen Hörer bisweilen . Das
Mendelssohnschje Adagio erfreute die Zuhörer ebenso, wie
das gehaltvolle Stück des viel zu wenig gespielten Theod.
Kirchner , und in einem Andante von GMermann konnte
er noch einmal alle Register des Gefühls ziehen und die
Herzen der Hörer gewinnen . Pros . Kühl Manu eröffnete
den Abend mit einem Waltherschen Präludium , spielte
ein sehr stimmungsreiches Pastorale von Widor und schloß

mit einem Nachspiel „Von : Himmel hoch" von KüM.
alles in gewohnter , Vst gerühmter Trefflichkeit . ,

Das 2. unentgeltliMe Konzept dieses Muters sindet
am 31 . Januar statt , ^ ^

k v. B . ^

Stimmen aus Sem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakti« "

dem Publikum gegenüber keine VercmtwortUMt
Lm Rbwedr.

Zn der Kritik, die der Abgeordnete Freiherr von Hammer-
stein in der Sitzung des Landtags nach , dem Landtagsbevicht in
den Oldenburger „Nachrichten für Stadt und Land" geübt hat,
erklärt der Vorstand des Birkenselder Landes-
lehrerverein -s: 1 . Es ist nicht wahr , daß die Lehrer „so viel
von den sozialistischen Lehren aufnehmen, zum Teil , um. den
Sozialdemokraten das Wasser abzugraben, zum Teil , weil sie
mit ihnen ans demselben Boden stehen .

" 2 . Es ist nicht wahr,
daß die Lehrer „ sich in ihrem Kamps zu sehr mit Ueberhebung
gegen die gewerblichen Kreise wenden und zwar mit einer Ge¬
häs sigk ei t , die ihn zwinge , sie zu bitten , ihre Schärfe zu mit-

( dern und den Kamps nicht so persönlich zu führen gegen die lei-
stnngsfähigen Schultern , die die Volksschule und ihre Lehrer doch
meist tragen .

" g . Es ist nicht wahr, daß die Lehrer in ihrem
Kampfe „die gegenteiligen Ansichten beschimpfen .

" 4. Es ist viel-
mehr wahr, daß ein Gegensatz zwischen Lehrern und gewerblichen
Kreisen überhaupt nicht besteht . 5 . Es ist weiter wahr, daß der
Freiherr von Hammerstein von jeher eine feindselige
Gesinnung gegen die Lehrer bei jeder Gelegenheit
bekundet hat und deshalb die Lehrer wiederholt, besonders bei

.der letzten Reichstagswahl, genötigt waren , Angriffe des Frei¬
herrn von Hammerstein abzuwehren.

Neueste NschriMM uM letzte

VepesOen.
Das PriesterjubiläuM. des Papstes.

Rom, 27 . Dez. Das fünfzigjährige PriesterjubiläuM des
Papstes fand mit einem feierlichen Tedeum seinen Abschluß . Der
Feierlichkeit wohnten das diplomatische Korps beim Heiligen
Stuhl , viele geistliche und weltliche Würdenträger und eine große
Volksmenge bei . ^

Kamps zwischen russischen Polizisten und Verbrechern . 1
Moskau , .,28. Dez . . In der Nacht vorn 25 . zum 26.

Dezember fand aus dev Insel Bassino bei Moskau ein
heftiger Kampf zwischen Polizisten und Verbrechern statt.
Letztere hatten sich in einem zweistöckigen Hause ver¬
barrikadiert . Die Polizei wurde mit einer Feuersalve
empfangen . Verstärkungen umzingelten das Haus'
und unterhielten ein Gewehrfeuer , bis die!
Schüsse aus dem Hause aufhörten . Darauf
suchte dev Chef der Sicherheitspolizei Wer den
Boden in das Haus einzudringen , wurde jedoch wiederum
mit einer Feuersalve empfangen . Der Besitzer des Hau¬
ses wurde verhaftet .

'
Mehrere Beamte , darunter der Chef

der Sicherheitspolizei , wurden schwer verwundet ; ein Be¬
amter wurde getötet . '

Die Revolution in Venezuela.
Amsterdam, 28 . Dez. Ein hiesiges großes Kaufhaus erhielt

venezolanische Meldungen , wonach , mit Jahresbeginn neue ernst¬
liche Verwickelungen bevorsteheu. Die gegen Gomez gerichtete,
von gewisser europäischer Seite geschürte und unterstützte Bewe¬
gung, nimmt zu . Gomez Palais wird Tc^ mid Nacht bewacht.
Roosevelt ordnete an , ausbrecheude Gewalttätigkeiten im Keime
zu ersticken . Die AVsendung weiterer Kriegsschiffe wird er¬
wartet.

Willemstad , 23 . Dez . Der holländische Kreuzer „ Gelder¬
land " ist hier eingetroffen . Damit ist die n i e d e r l ä n d i -
sche Flottendemonstration förmlich beendet.

Lrlrikasleri 6er Redaktion.
Z . 101 . Diesmal können wir von Ihrer Sendung leider

nichts gebrauchen. Wohin soll die Skizze zurückgesandt werden?
Langjährige Abonnentin. Gegen Schrei Lkrampf gibt

es eigentlich nur ein Mittel , und zwar das Aussetzen jeder ,
Schreibarbeit . , Im übrigen wenden Sie sich am sichersten ! an peinen! Arzt, der Ihnen besser raten kann als wir.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ksamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Schars

sämtlich in Oldenburg.
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DnSforkZySr
A k. TOklSALLKLK 3obreibvsreu -? sbrrk « Sellin 1'aubsnsrr . 18- 18

- MaslSÄs « -
Sorrnaöend , de» 2 . Jarir . V9 , nachm . 5 V, Mr,

in Ariiggemarrns HoLek:

Oeffeultichcr Vortrag
. - Abgeordneten Herrn Ahlhorn , Ofternburg . über

„Reichs - und Landespolitik".
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand des liberalen Wahlvereins.

Ugeln . Zu verkaufen

ge Milchkuh.
Hinr . Röbkre» .

roermoor . Verkaufe eine
schwere , beste , hochtragende

Gerd. Haye».

Zu verkaufen Puter -Hayn und
- Henne und ein Segeltuch -Kleid»
passend für einen Fuhrmann.

_ Schiffcrstratze 7.
Stollharnm . Zu verkaufen

schwere bel. Schafe . .
Sei »«. MilMenS.

NW » UI « . » :

LollMt

L !» lr !ttsLsr 'tsa bei
SvavUcSn.

IkWorsms .!
Diese Woche:

Schkmmttgut.
Salzburg , Außer , Hall¬

stadt , Ischl u.

I MMlMkLMiinZ
I LelrtsrnsirLsss 10.

l,M >z 8MWr,

vonnerstss , 6en 7. 1SVS , )L8 lllir , im Oasino:

«« kl Ik. Nil NMUickk.
Karten 3, 2, l . SprsnZors Llusikkcklg . , ^ ckternstr . 10.

Sonntag . üea IS. Januar lSOS, 7 Illir , im Laswo:

W » kl IW üe
"

.
klärten : 3, 2, 1 . Sprengers blusiKKälA ., ALternstr . 10.

Sonntag . Sen 17. Zannar 1-VS, 7 Ilkr , im Oasivv:

AM» «INN Wl AM.
klarten 4, 3, 2, 1 . Sprengers dlusikuickl . , tlcklsrnst » :0-

Sonntag , cksa 7. kvdruar 1S0S, 7 klkr, im Oaau»«

k *I70lS880I7 I -TLttvv,
Orossksrsogl . OIckenb. kkokpt»« « »

llarros L 2 , >. Sprengers blusistkälL.

Srreckk . K«alsc !iu !e^godövv Fr . LsbLuäs, ' ^
8»1!. Xvkor-
ALsruvKüQ 6. Avursit
j svtsxrsod . Vvsmräs

§r. 6srtsxis mli, t
sedsttiASQ Ll 'sruus- u. ^̂ 6orAl .toä1- «
l'uropl. k». k

lkLIlälA.o.
< ^/porpklvA«. l» ^

^ ^ >V1ikt«r»d«vkIsttwki. I
^ viAsnvv

Ar»tts uoä lkvi.
vr . S0MM4L. /

Eine gute Quelle
für

Futterkalk
iphosphors . Kalk, Geflügelkalks

1 Pfund — ^ 0,20
10 „ ^ „ 1,80

1 Zentner — „ 14,00
ist die

Med. - Drogcnhcmdlmw
Oldenburg, Haarenstraß : -l

Erich Sattler Nächst
A potheker Iti . Ltor anck

Tungeln . Zu verkauf . 15^ 2
starke Eichen. H. Nabe «.

Bremer EtMhrslri"- Dienstag , 29 . Dezbr ., na cm
3 Uhr : „Prinzessin Goldhacn
Abends 7 >L Uhr : «Tannhäuse:

MiMooctz, 30. Dezbr - , abeni
LW « a» ZVt, Tü» in»
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ÄLoi ^ laef , ÄS » 4 . ISSN Keßiiml mem

Limerlcauk 8Mtliedel ' Lonseetion
Um eine volieiänliige käumung äse Wagens in DanrSrr n . LL » ÄSr ? rriLrrlSlrL - OoslÄDLSrL,

^ alblvls , voslÄTSLVSv ^ b » , SlrLSbiL Slv . ru enriolsn , 8inö riiv ^ ei8v

KPQlIvLllLA ASiSlSlII.
va ioii nun meöerne gute unü peeiiv V/ars fliiine , 8v bietet mein ^ uevenirauf eine keivgvnkeit ^ VL ^ LLlLsL

MHZ .1 ALZLÄ VlIlLA 2U kaufen.

- Vlex Koläsctimiäl.
^ SLllSZ ?» 8ll ' a88S.

^7 . 1". ,. W

Krieger-Vereia

MssmMe.
Folgende Nummern wurden ge-

zogen:
1 33 35 38 39 43 46 49 51

52 56 64 77 80 91 93 96 97
109 110 118 121 122 127 . 128
131 132 136 139 141 148 150
155 157 158 160 163 166 168
170 175 177 178 179 182 183
186 190 191 192 194 197 203
216 220 223 224 225 227 236
238 247 254 256 261 262 264
265 268 271 277 289 293 296
302 306 313 316 322 326 330
333 337 843 344 346 347 350
357 361 368 384 387 388 389
390 393 394 398 405 409 417
425 430 442 449 467 471 494
301 503 512 516 528 532 540
568 575 576 582 « 00 648 657
668 701 715 723 777 779 802
804 806 807 809 812 813 819
832 843 847 849 853 855 862
467 869 870 877 882 886 890
901 908 919 922 924 929 930
936 947 950 960 968 989 995
999 1903 1013 1016 1023 1031
1040 1057 1061 1064 1068
l075 1078 1085 1086 1089
1090 1091 1092 1094 1100
1111 1117 1131 1137 1146
1150 1151 1168 1175 1180
1181 1183 1184 1185 1186
1187 1191 1193 1199 1206
1217 1228 1230 1250 1253
1255 1288 1289 1292 1298
L302 1317 1324 1325 1334
1338 1340 1367 1383 1386
' 392 1401 1404 1416 1421

.430 1433 1437 1439 1460
' 461 1467 1469 1474 1476

^497.
Dis Gewinne sind in Wetjen ' s

Etablissement (Inh . : I . Busch¬
mann ) gegen Rückgabe der Gewinn¬
lose bis zum 3 . Januar 1909,
mittags 12 Uhr , abzusordern.

Der Vorstand
Mit herzlichem Dank b-eschei-

lügen wir den Eingang folgen¬
der Weihnachtsgaben : Bei dem
KircheirÄtesten Borgmann -Don-
nerschw -se : Zeug u . 24,10 ^ bar
(dawuniter 18,10 Stammtisch
bei Th -I , Mever . das . : 55 F .,
Laase , das . : 30 Monenschein-
Etzhorn : 95 F ., Sander , das . :
10 .50 K .. Rachjen , Pfingsten u.
Albersr Nadorst : Zeug und
62 .50 F . Wöbken , Kleinborn¬
horst : 15.50 Hnllnmnn,
Wahnbeck : 46 -4 . Rcwold , Ip¬
wege : 15 F ., MehvenL , Ohm¬
stede : 8,50 .L , Pastor Eckardt,
das . : Zeug und 206 F . (darunter
von S . K . L - d . Großherzog
50 F . n . I . K . L . d . Krau Groß¬
herzogin IM ^ 1 dazu aus den
Kirchenbüchsen w der Gemeinde
25,30 F ., sind ziffammen in bar
590,40 F ..
Ter Kirchenrat von Ohmstede:

Eckardt , Pfn

« . lül.
Soo . ich erf . kann , folgende:

9513 , IIS , 3131 , 16713 , 10413,
41319 , 17 ; 104 , 213 , 212 , 226,
945 , 13624 , 523 , 23412 , 9419,
1111 . 2316 , 1520 , 1423.

Jene junge Dame, w. bekl.
» >. gr . Mant . , Fed .h. u . gestr . Schl,
a . 20 . d. Mts . , mittags , III . Kl.
o . Brake n . Oldenburg fuhr , w.
Sill , gebeten , ihre Adresse in der
.iroeü . d. Blattes »n» 8 . 867
adzugeden.

vrMLlltvu

knillsni- Kings
kl'ülLni - ki'vseksn
Li- illsnl - ^isllsln
LnIIsnt - Lollis »'«
Li- iüclnt - Oki 'l'ings

Moderne , gediegene Fassungen,
in eigener Werkstätte angeferligt.

Juwelier,
Langestratze 70. Teleph. 32S.

Aorwnlliomä «,
MrMLUioseu,
XormniMotzeii,

Llrüwxke u . 8oek «v,
I -oidbillävu n . Huicwürmor,

IiLvAtzLsedülLer,
kals - ii.

« ktlllkt8vdeii,
MjlltordkUläsolmdv.

LanASSlr ?. 80.

Ges. f . d . Ferien Abon .- Billets
i . 1 . Rg . d . Theaters . Steinweg 17.

AHtMl . Thester.
Dienstag , den 29 . Dez . 1908.

47 . Vorstellung im Abonnement.
Frerplätze haben keine Gültig¬
keit . Zum lebten Male:

„Martha " .
Oper in 4 Akten von Flotow.
Kassenöffnung 7 . Ans . 714 Uhr.

Mittwoch , den 30 . Dez . 1908.
Anher Abonnement zu halben
Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit : .

„Sneewittchen " .
Weihnachtskomödie in 5 Akt . von
E . A . Görner . Kassenöffnun«
4 , Einlaß 414 . Anfang 5 Uhu

familien - kiaeiir 'iokten.
Verlobungs -Anzeigen.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Anna mit Lerrn Willli König in
Hannover beehren wir uns er¬
gebenst anzuzeigen.

Karl Krieger « . Frau.

Lim > Lriezer

IIII , LSuis
Verlobte.

Oldenbura . Hannover.
Statt Karten.

Die Verlobung meiner Tochter
Agnes mit dem Herrn Heinr.
Brummer aus Danzig beehre
ich mich hiermit anzuzeigen -.

Frau Emilie Metier
geb . Hanrmje,

tlies > ks « r

leillr. krummer
Verlobte.

Oldenbura . Danzig.

LdriMe

LlltSL Liemer
— Verlobte —

Brühl . Oldenburg.

LUs SsttenSorl

Vlldelm Veturled
— Verlobte . —

Osternbnrg, Weihnachten 1908.

Die Verlobung ihrer Tochter
Hedwig mit dem Oberfeuer-
werksmaaten Herrn Paul Som¬
merheuser beehren sich anzu-
zeigen

Lehrer W . Havekost u . Frau
Mathilde geb . Ahlers.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Hedwia Havekost . Tochter
des Herrn Lehrers Havekost und
seiner Gemahlin , zeige ich hier¬
mit an . Paul Sommerheuser.

leSviz üsvelloLt

ksul Simmerdeuser
Verlobte.

Bant Wilhelmshaven
Weihnachten 1908.

Statt Karten.
Ihre Verlobung erlauben sich

anzuzeigen:
Uilse keiiidskSs.

llelsrlell Vsüssrsli !.
26 . Dezember 1906.

Lims ksrgmsim
Veorg LSrler.

Verlobte.
Lehmöermoor Südbäke.
z. Zt . Lehmden.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:

üert» poreder
keiilneil Nudle.

Oldenburgi . Gr . Harbnrg a. E.
Weihnachten 1908 ._

Statt Karten.
Sophie Wempe

HeinrichWsllmann
Verlobte.

Oberlethe. Littel.
Weihnachten 1M8.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
LIise Kock

Urirr . Zckmiäl.
Zad erkreuzmoor , Zaderlaugstrahe,

z . Zt . z. Zt.
Oldenbrok . Hammelwarden.

-Weihnachten 1908.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Hnna k > Lr8

knnsi 8kv ! baek.

Südende , Lüdenscheid i . W.
z. Zt . Lemmel b . Wüsting.

Manna lempel

kmil ? unke

Vvelobts.
Emde«. Oldenburg

z . Zt . Emden.

»»rle IMe
Nilix kageibM.

Verlobte.
Oldenburg» Weihnachten 1908.

loliimie Nliller
Ltioll Kngeldsrt.

Verchbte.
Hannover. Oldenburg.

Weihnachten 1908.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

LII » kette
veori VüräemM«.

Oldenburg.
- Weihnachten 1908 . -

An Stelle besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer jüngsten,

Tochter Maria mit dem Kauf - <
mann Herrn I . Jössen aus,
Aachen zeigen wir hiermit er - <

gebenst an.
Direktionsrat Lorenz u . Frau.
Oldenburg, Weihnachten 1908.

Nsris luresnr
losek lüssen

Verlobte.
Oldenburg. Aachen.

Weihnachten 1908.

Die Verlobung meiner ein¬
zigen Tochter Elisabeths unserer
Großtochter , mit dem Oberarzt
im 6 . Pommerschen Infanterie-
Regiment Nr . 49, Herrn Dr.
Willtz Bischofs , beehren sich er¬
gebenst anzuzeigen.

Paul Krekeler , Obiecanowo,
Friedrich Ritter u . Frau,

_ Oldenburg. _

Meine Verlobung mit Frän-
»lein Elisabeth Krekeler , Tochter
>des Rittergutsbesitzers u . Haupt-
manns d . L . Herrn Paul Kreke-

>ler und dessen verstorbener Frau

»GemcWn Luise « eb. Wttev,
^ zeige ich Hiermit ergebenst an.

Gnesen-Bcthesda. Dr . Bischoss.
Weihnachten 1908.

Todes -Anzeigen.

Bloherfelde, 25 . Dez. 08.
Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach heftiger
Krankheit unsere liebe kleine
Tochter

Alma
im zarten Alter von 5 Mon.

Um stilleTeilnahrnebitten
die trauernden Eltern

Georg Meyer n. Fra«
nebst Tochter.

Beerdigung : Dienstag,
29. Dezember , nachm . 2x
Uhr , auf dein Kirchhof zu
Eversten.

Hahnermoor» 23. Dezbr.
Heute starb nach längeren
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater und
Schwiegervater,

der Landmann

k » I SMSkÜ KM
im Alter von 58 Jahren.

UM stille Teilnahme bitten
die trauernden

Angehörigen.
Beerdigung findet statt am

Mittwoch , den 30 . Dezbr .,
nachm . 3 Uhr , in Rastede.

Osternbnrg,d . 26.Dez.1908.
Heute morgen 3 Uhr ent¬
schlief sanft nach kurzer
Krankheit inein lieber Mann,
unser guterVater,Schwieger-
und Großvater, der Maurer

ÜMÄ MM,
tiefbetrauert von

den Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt

am Dienstag , den 29. Dez . ,
nachmittags 3 Uhr.

L

Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde uns Lurch

einen Unglücksfall mein
lieber unvergeßlicher Mann,
meiner Kinder treusorgender
Vater , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel der
Landmann

Henrich Stege
in seinem 36 . Lebensjahre
durch plötzlichen Tod ent¬
rissen.

Im Namen sämtlicherHin-
terbliebenen:

In tiefer Trauer
Alwine Stege geb. Sparke

und Kinder.
Watkenstratzeb. Elsfleth,

23. Dez . 1908.
Die Beerdigung findet

Dienstag , den 29 . Dezbr .,
um 3x Uhr nachmittags
in Elsfleth von Steinstraße
30 aus statt.

Wechloy , 24 . Dez . 1908.
Heute nachmittag entschlief

sanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger - und Groß¬
vater der Hausmann

Sömrieli
in seinem 74 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Ww . Pophanke » ,

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 30 . Dezbr ., nach¬
mittags 2 Uhr , vom Sterbe¬
hause aus auf dem Gertruden¬
kirchhofe statt.

Heute starb nach schwerem
mit Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute
treusorgende Mutter

SM SpiekemM
geb. Ahlers

in ihrem 49 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Hermann Spiekermann
und Kinder.

Die Beerdigung findet
Dienstag 3X Uhr auf dem
hiesigen Kirchhof statt.

Statt Ansage.
Lehe, den 2b. Dez . 1908.

Heute entschlief sanft und
ruhig im 18. Lebensjahre
nach längerer Krankheit

ttelenv Knutren,
welches tiefbetrüüt zur An¬
zeige bringen
die traurigen Geschwistern

und Angehörigen.
G. HerreilerS ». Frau.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 29 . Dezbr . ,
nachm . 3 Uhr , auf dem
Kirchhofe in Wiefelstede
statt.

. . WM,

Oldenburg, 25. Dez . 1908.
Heute morgen starb plötz¬

lich und unerwartet unser
lieber Schwager , Onkel und

I Hausgenosse , der Lokomotiv-
j sichrer a . D.

Heim- MsMnn
im 65 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Fam . Bolsmaun,

Hamburg,
Fam . Gastw . Meyer,

Oldenburg.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 29. d. Mts .,
morgens , Uhr , vom
Sterbehause , Donnerschw .-
straße 51 , aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Elsfleth. Nach kurzer

heftiger Krankheit entschlief
sanft am Weihnachtsabend
um 9 Uhr unsere innigst-
geliebte Tochter und
Schwester

Klartda ^

im fast vollendeten 12.
Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
AmtZrentmeister G . Ehlers

u . Frau , geb . Mönnich,
Fritz Ehlers,
Grete und Käthe Ehlers.

Beerdigung am 30 . Dez.
1908 , morgens 11 Uhr.

Etzhorn NI, 24 . Dez . 1908 . I
Heute wurde uns unser
lieber Sohn

Fodami
im zarten Alter von fünf
Monaten plötzlich durch den
Tod entrissen , welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Friede. Röbe«
« . Familie.

Die Beerdigung findet statt
am Montag , den 28. d. M . ,
nachm . 3 Uhr , auf dem
St . Gertrudenkirchhofe in
Oldenburg.

SLMsllinLl . RMW
Gemeinde Osternbnrg.

Eheschließungen:
Stellmacher Irch . Wi Hertz in

Donnerschwee mit Johanne Bö-
ger . Arbeiter Gerd Diertz mit
Anna SchuMachen Maurer¬
meister Diedr . Wichmann mit
Christine Scheurner . Arbeiter
Ana . Broksiek mit Wtn JMane
Lippert ackb . Nacke.

Geburten:
Sohn des StellwerMvLrterB

Mönnich -: detz Glasmachers Ans-
Banse : des HanÄneii -crs Kein-
verMvui . — Tochter d . Schlach
terrmästers Betten : des Schnei-
deiB Joseph Bannrann.

Sterbefälle.
ToWer des SchneMsrA Joi.

Bmsnsnn . ^ ». SM«
MEKMWcheiterA My - Rothe.
11 Mt . S --Äi - des AiWWcr-
Manl ^ Grote , 1 Ml . Arbeiter
GaklrH. 74 I . Maur -r S -mr-ck
Schneider . 58 F.

Weitere Familienuochrichtru
Verlobt: Jokkeüs« Brechie --

-ende , GroßwolderseL . mit Pe 'er
I . Schmidt, SteensÄderNoster.
Ella Eckhoff . Nsueseh» , mit Her-
mann Katharine
Suhr« mit B« -ch«8 . Leer-

Bestorbev: Johann Weyer
Delmenhorst , M A. Bernd
Rischmeqer. Friederrkevtzel. - D
Hiurich Janpe « Jmrken , Akels-
üerg, 85 I . Frau Gollnack
Lebe. 54 5?.
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1. Beilage
zu 357 der „Nachrichten wr Staat una Lantl" von Montag, 28. Dezember 1903.

Unsere verehr ! .

^ ssoslabomienlen
Verden gebeten , die

übonnemeutserneuerllvg
rechtzeitig vor dem 1 . Januar bewirken zu
Vollen, damit in der Zustellung der „Nach¬
richten

" keine Unterbrechung eintritt . Die
Briefträger nehmen jetzt schon die Erneu¬
erungen und Neubestellungen entgegen.

Geschäftsstelle
der „Nachrichten für Stadt und Land ".

Ver deWumWttE MehiHetts-
heriehl Wer aas Wahlgesetz

ist uns „auf den R ed a kl io n s t i '
s ch geflogen "

, wie die
schöne Formel lautet . Wir zögern nicht , ihn in den Hauptkerlen
m veröffentlichen, nicht allein, weil infolge der letzten lauten
Landtags -sitzung das Jmeresse weiter Kreife darauf gespannt ist,
sondern auch deshalb nicht, weil der Landtag grundsätzlich
nichts gegen die Veröffentlichung emzuwenden hatte und- der
zurückhaltende Beschluß nur einer Znfallsurchrheit sein Zu¬
standekommen verdankt. (Zudem ist, bezw . wird der Berichr auch
anderswo noch veröffentlicht.! Der Ausschuß hatte seine Ver¬
teilung beschlossen ; wäre in seine Machtbefugnis nicht zu Un--

cecht ein -ge-griffen, so hätten die Leser ihn schon letzten Dienstag
in der Zeitung sinden müssen . Wenn wir den Hauptinhalt des
vom Abg. Koch erstatteten Berichts im folgenden Wiedergaben,
so erklären wir uns zugleichgern bereit, den Bericht der
Minderheit, vom Abg. H abb e n zu erstatten, in derselben
Ausführlichkeitwiederzugeben, falls er uns zugeht. Es heißt im
Mchrh-eitsb-ericht : ,

Allgemeine Gesichtspunkte.
Der Gesetzentwurf bezweckt in erster Linie die indirekte

Wahl der Abgeordneten durch eine direkte Wahl zu er¬
setzen. Er ist in seinen wesentlichen Teilen eine Wiederholung
des dem 80 . Landtage in seiner letzten Sitzungsperiode zur Kennt¬
nisnahme vorgelegteri Gesetzentwurfes. Auch die damals dem
Gesetzentwürfe mitgegebene Begründung ist dem jetzt vo-r-
gelegten Gesetzentwürfe in ihren Hauptteilen wieder beigefügt
worden.

Für die Frage , aus welchen Gründen die direkte Wahl der
indirekten vorzuziehen ist , kann aus die Begründung der
Staatsregierung und den im 80. Landtage erstatteten Ausschuß-
bericht verwiesen werden.

Auch jetzt finden sich im V e rw a l tu ngsa u s s chu ß Be¬
fürworter des indirekten, Wahl-Verfahrens nicht vor. Indessen
hielt eine große Minderheit des Verwaltungsansschusses
eine wesentliche Umgestaltung des Entwnrfs für er>
forderlich. Insbesondere trägt sie schwere Bedenken gegen die
Beibehaltung des gleichen Wahlrechts, will es durch ein P Iu¬
ra lwa Hirsch t ersetzen und erstattet über diese Frage einen
besonderen Mi nd erh e i ts ber i ch t.

8rohhepLSgNOes Theater.
'

„O , diese Leutnants "
, Lustspiel von Kurt Kraatz.

Zu Weihnachten erfreuen uns die Pfefferkuchenbäcker
mit ihren süßesten und phantasiereichsten Schöpfungen . Sie
schütten den angenehmen , sorgfältig gearbeiteten und durch¬
gerührten Teig in die bewährten Formen , aus denen dann die
anmutigen Ritter und Damen und wunderliche zwei- und
mehrbeinige Geschöpfe, die ganze Arche des tierschutzfreund¬
lichen Vaters Noah , die wunderbarsten Bäume und Pflanzen,
auch allerlei Typen aus der Zivil - und Märchenwelt , zu kur¬
zer, aber fröhlicher Urständ hervorgehen , mit allerlei Zucker¬
guß und vielen Rosinen und Mandeln prächtig geschmückt.
Diese Bäckerei ist eine sinnige Kunst , und mancher Lebküchler
verbessert, dem Zeitgeschmack entsprechend , die uralten , von
den Vorfahren überlieferten Modelle und erfindet Wohl gar
neue hinzu . Genau so tun die Komödienschreiber , die ihre
Waare im Hinblick auf die Weihnachtsbedürfnisse der schau¬
lustigen Menge mit erheblicher Schlauheit zurichten und auf
den Theatermarkt bringen . Sie nehmen das längst und im¬
mer wieder Bewährte und Erprobte , das in diesen lustigen
und nachsichtigen Festtagen jedem das Liebste ist, weil es alte
Erinnerungen weckt und uns in frühere , der Illusion nach
meist schönere Zeiten zurückversetzt. Aber dieses und jenes
Neue bringen sie auch hinzu , ordnen den Guß und die Man¬
deln überraschender und verknüpfen ihre Figurengruppen
mit einem neuen rosafarbenen Bändchen , das die
sogenannte Handlung darstellt und alles hübsch zusammen¬
hält . Warum mit ihnen über Möglichkeiten rechten ? Sie
wollen uns ja Vergnügen machen und würden allen Grund
haben , über den Neunmalklugen zu lachen, der an ihren Er¬
zeugnissen Kritik übt.

Einen solchen schönen Weihnachts -Pfefferkuchen aus
alten Formen und Typen mit neuen Zutaten hat uns der
dramatische Lebzelter Kurt Kraatz in seinem Lustspiel „ O,
diese Leutnants " beschert. Die Leutnants gehören an sich
schon zu den bewährten Freunden unserer zwar nur bei be¬
sonderen Gelegenheiten kriegerischen , aber allezeit militär-
frohen Nation , und das „ O " vor ihnen in dem Titel des
Stückes darf nicht etwa , wie ein Griesgram und Heeres - ,
Nörgler Wohl aern möckste . als satirische oder Sckmerzens-

Dagegen will die Mehrheit an dem gleichen Wahlrechte
sesthaltem Sie sieht keinen Grund , das gleiche Wahlrecht zu be¬
seitigen. Sie ist der Ansicht , daß es sich in den 60 Jahren
seines Bestehens im Großherzogtum Oldenburg vortreff¬
lich bewährt hat, und daß es dem gesunden Empfinden unseres
Volkes entspricht. Sie ist auch der Ansicht , daß die Abschaffung
des direkten Wahlrechts und die Einführung eines Pluralwahl¬
rechts eine dauernde Beunruhigung der Bevölke¬
rung Hervorrufen wird , die so lange anhalten
wird , bis das P ln ra l w a hl r e ch t wiederum durch
das gleiche Wahlrecht ersetzt wird.

Die Mehrheit ist ferner der Ansicht , daß sich ein Plural¬
wahlrecht, das der Bedeutung des Einzelnen für das Staats-
Wesen entspricht, überhaupt nicht finden läßt. Das
Leben ist viel zu mannigfach als daß nach wenigen Ge¬
sichtspunkten die Bedeutung des einzelnen Wühlers für den
Staat abgeschätzt werden könnte. Die Fälle , in denen Wähler
mit einer Stimme über solche mit zwei Stimmen , und Wähler
mit zwei Stimmen über solche mit drei Stimmen weit hervor-
ragen , werden auch bei dem besten Plural -Wahlrechte zahlreich
bleiben. Solche Unterscheidungen müssen dazu, führen, daß die
benachteiligten Wähler Vergleiche mit den bevorzugten anstren¬
gen und dadurch in einen Gegensatz zu dem Staats¬
wesen, dem sie angehören, gedrängt werden. Derartige Ver¬
suche, die sich bisher nirgends bewährt haben, sind deshalb zu
verwerfen. Das gleiche Wahlrecht, daS jedem Staatsbürger , so¬
bald er gewisse Vorbedingungen erfüllt , eine Stimme zuspricht
und damit ans alle vergeblichen Versuche einer Unterscheidung
verzichtet, verdient vor allen gekünstelten Systemen
den Vorzug.

Besonders schwere Bedenken hat die Mehrheit auch gegen die
von der Minderheit in Aussicht genommene Gestaltung d .e s
Pliuralwahlrechts. WM man mit dem einen Teil der ^

Minderheit nur dem Hausbesitzer eine zweite Wahlstimme
einräumen, so bevorzugt man damit nur bestimmte Klas-
s e m Die Behauptung , daß in der' heutigen Zeit der HauSb-esitz
ein Zeichen von Seßhaftigkeit sei, läßt sich nicht mehr aufrecht
erhalten . Es gibt weite Kreise der Bevölkerung, die durch ihren
Beruf oder ihre Lebensgewohnheiten veranlaßt werden, keinen
eigenen Grundbesitz zu erwerben, die aber dennoch zu den seßhaf¬
testen Teilen unserer Bevölkerung gehören. Andererseits ist der
Grundbesitz in manchen Teilen des Großherzogtums — und zwar
nicht nur in den städtischen Teilen — in einem solchen Maße
Handelsgegenstand geworden, daß nicht jedem Besitzer eines
Hauses eine besondere Seßhaftigkeit zugeschriebenwerden kann.

Ebensowenig kann sich die Mehrheit mit dem Versuche eines
anderen Teiles der Minderheit befreunden, jedem eine zweite
Stimme einzuräumen, der entweder Grundbesitz oder ein
Einkommen über 1800 .E hat . DaS Einkommen des
Staatsbürgers ist von einer Reihe von Umstünden abhängig, die
mit seiner Bedeutung für das Staatswesen nichts zu tun haben.
Bei manchem Steuerpflichtigen schwankt es - zudem von Jahr zu
Jahr , so daß das Einkommen, das der Steuerpflichtige in dem-
Jahr -e der Wahl hat , durchaus nichr den richtigen Maß-
st a b, bieten wird . Es können zudem besondere Umstände, wie
Alter , Kränklichkeit , Kinderzahl, das steuerpflich »-
tige Einkommen schmälern, ohne daß es billig wäre , dem Wähler
deswegen ein geringeres Wahlrecht beizulegen: Will man das
Wahlrecht überhaupt nach dem Einkommen abstufen,
so ist nicht einzusehen, weshalb man nur eine Grenze bei
1800 F . schaffen will. Eine solche Teilung führt in ihrer
Konsequenz dazu, daß man überhaupt jedem -ein seinem Ein¬
kommen entsprechendes Wahlrecht beilegt, also zu dem Pluto-
krätischen preußischen Dreiklassen - Wahl recht
übergeht.

Verfehlt erscheint es endlich der Mehrheit auch, demjenigen,
dev 10 Jahre lang im Oldenburger Lande sein Wahlrecht
ausgeübt hat , eine dritte Wahlstimme -beizulegen. Nach dem
Entwürfe erhält , jeder das Wahlrecht, der drei Jahre im
Lande ansässig gewesen ist . Diese Frist ist lange genug, damit

— -sinn-
Interjektion ausgelegt werden . Es ist vielmehr der Ausruf
staunender Verwunderung , liebevoller Würdigung und zu¬
letzt sogar berauschter und berauschender Anerkennung.
Wenn es hieße : „O diese Minister, " so wüßte man gleich, daß
der Ausruf nur Enttäuschung und Betrübnis bedeutete über
ein dem bisherigen guten Rufe Oldenburgs widerstrebendes
Schulgesetz und der Wissenschaft, der Aufklärung feindliche
Regungen , — was sollte er sonst bedeuten ? Läsen wir : „ O
dieses Oberschulkollegium ! "

, dann könnte man jede Wette
halten , daß sich hinter dem Empfindungslaut ein höchst ver¬
werflicher Mangel an geistiger Hochachtung und die törichte
Ueberzeugung von etwas völlig Ueberflüssigem versteckte.
Die Auslegung des Männerschreis : „O dieser Landtag ! "

fiele im Hinblick auf die drohende Verschlechterung des
Wahlrechts und auf die Nachahmung der parlamentarischen
Sitten der Tschechenund Serben nicht schwer. Sehr vieldeu¬
tig klingt : „O diese Männer , diese Weiber ! " Dagegen:
„ O diese Leutnants ! " Wir malen uns sofort mannichfache
Herzenserqu . ckungen aus , wenn uns dieser Titel ins Auge
fällt . Kann es etwas Verlockenderes geben?

*
Und wir werden keineswegs enttäuscht . Kurt

Kraatz . hat beim Anschauen des hübschen
Schwänkchens „ Militärfromm " — weiß augenblicklich
nicht . ist'Z von Moser oder einem Schönthan , tut auch nichts,
zur Sache , — es immer lebhaft bedauert , daß so was Drol¬
liges nur ans einem Akte besteht. Ihm kam der .erleuchtete
Einfall , den Einakter zu einem großen Magen und Abend¬
füllenden dreiteilige !: Lustspiel -Lebkuchen nmzuwerten und
anszubacken . Und es glückte ihm . Er brauchte Zn den
Hauptpartien des- Leutnants und der -englischen- oder ame¬
rikanischen Miß , die von ihrem , jungen Gatten so lustig in
die Geheimnisse der Liebe und des preußischen Militär¬
reglements eingeweiht wird , nur noch weitere beiderseitige
Familienmitglieder und - Freunde auszukneten und
die höheren Gegensätze der amerikanischen Gesellschasts - und
Geschäfts - , der preußischen Königsrock - und uckermärkischen
Junker - und Ahnen -Moral als Würze darüber und da¬
zwischen zu streuen , und der Dreiakter war fertig . Jeder
konnte ihn machen, er mußte das Ding nur so. smart an-
zugreis -en und ans allen möglichen Schwänken eine so ver-

l gnüg -liche Auswahl zu treffen wissen wie Kurt Kraatz.

der Wähler Einblick in die hiesigen Verhältnisse gewinnt. Geht

man ober darüber hinaus , so bevorzugt man Leute, dre nrnner

in der Heimal gewesen sind, vor solchen , die Z
ningesehen haben. Es ist aber nicht gesagt , daß diejenigen dl-e

hiesigen Verhältnisse am besten - überblicken, , die am wenigstem
1̂ K.S77 kennen zu lernen.

Die beiden Pluralstimmrcchts -Anträge
lauten etwa : Die 6 Abgg. Hergen . s , Henn , Francke, von

Fracken , M . Driver und Jrye beantragen:

Jeder Besitzer oder Nießbrä -ucher eines Wohnhauses, oder

wer 1800 zur staatlichen Einkommensteuerzahlt, erhält eine

2. .Stimme . Wo mehrere Personen Besitzer sind , haben sich

diese zu einigen, wer die 2 . Stimme abg,eben soll.

Die beiden Abgg. Müller - Nutzhorn und Hab -ben de-

aii-dragen:
Jeder Besitzer oder Nießbraucher eines Grundstücks mit

Wohngebäude erhält eine Stimme mehr. Wo mehrere Per¬

sonen gleichzeitig Besitzer sind , haben sich diese zu entscheiden,

wer die Stimme abgeben soll . Eine dritte Stimme erhält,

wer seit 10 Jahren Besitzer eines Hanfes ist.
Den ersten - Antrag beantragt die Mehrheit , die 9 Abgg.

Ahlhorn - Osternburg , Dörr , Grube , Koch Roth,
Schmidt , Schulz , Steen bock und Tantz -en , abzu¬
lehnen; die Abgg . M ü l l e r - Nutzhorn und Hab -ben enthalten
sich- der Stimme.

Den zweiten Antrag beantragt eine noch viel größere Mehr¬
heit von 14 Abgg. abznlehnen, nämlich der ganze Ausschuß , mit
Ausnahme der beiden Antragsteller und des Abg-. Frye, der
sich der Stimmabgabe enthält.

Dieser letzte Antrag wird also- kaum irgend welche Aussicht
haben. Es- bleibt als einziger Gegenantrag gegen das gleiche
Stimmrecht nur der erste , von 6 Abgg. vertretene Hausb-esitzer-
an-trag.

Die Verhältniswahl.
Eine Minderheit, die Abgg. Dörr , Grube , Koch,

Schmidt , Schulz und Tantzen, ist für Einführung der-
Verhältniswahl und Beibehaltung der jetzigen 10 Wahl¬
kreise und 44 Abgg. Für diesen Fall beantragt der Abg. Schulz
die automatische Steigerung der Abgeordnete n-
zahl mit der Einwohnerzahl , während die übrigen Herren die¬
ser Minderheit für die Beibehaltung der jetzigen . Zahl und Ver¬
teilung! der Abgeordneten, mit einer Prüfung und ev. Wände¬
rung alle 20 Jahre sind. Die Mehrheit des Ausschusses , die
übrigen 11 Abgeordneten: Ahlhorn - Osternburg , Dr . Dri¬
ver , Francke , v . Fräcken , Frye , Hab -ben , Henn,
Hergens , Müller - Nutzhorn, Roth , Steenbock , sind
gegen die Verhältniswahl,

Einrnannestv ahlkreis e.
Darüber , daß für den Fall der Mchieinfühvnng der

Verhältniswahl keine M e h r m ä n n er wa h lkrei s e
bestehen bleiben dürfen , waren sich- die Minderheit und
der größte Teil der Mehvheit einig . Es würde dabei be¬
sonders hervvrgehoben , daß bei der -direkten Wahl Mehr¬
männerwahlkreise kein getreues Bild von der Stimmung
der Wählerschaft zu geben vermöchten . In Mehrmänner¬
wahlkreisen lasse sich ein Stichw -ahlversahren nicht durch-
füren , wenn man den Wählern nicht eine ganze Reihe
von Mahlgängen Anmuten wolle , die erst ihr Ende
finden könnten , wenn die erforderliche Anzahl -der Kandi¬
daten die absolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen
erhalten hatte . Sollte nun -aber , wie es die Staats --
regierung vvrschlägl , hm zweiten Wählgange die relative
Mehrheit ausschlaggebend sein , so zwinge das die Par¬
teien entweder Au unnatürlichen Kompromissen oder hübe
zur Folge , daß Abgeordnete in den Landtag einzögen,
hinter denen nur eine Minderheit der Wähler steht.

Eine Mehrheit ( die 11 Abgg . Francke , Von

Der liebenswürdige Held und Leutnant , — Li-ebens-
wiürd-rgkeit versteht sich- bei unseren Schwank -Lentn -ants - von
selbst, — heißt diesmal Hans - Joachim , nicht von Ziethen,
aber von Crossen . Er mutz heiraten , natürlich reich , sehr
reich , ungeheuer , d . h . amerikanisch - reich, denn sein Herr
und Pa -pa -, Graf Aribert , war und ist noch immer ein
Tausendsassa von der berühmten Sorte der niemals alten,
-doch leider alternden Bonvivants . „Alter schützt vor Torheit
nicht ; das ist auch das einzig - Nette am Alter "

, meint er mit
der Lebensweisheit , die nicht jeden alten Herrn , ihn aber
so g-ut kleidet . Dieser tiefgründigen Einsicht entsprechend,
hat er einen solchen Gaurisankar und K-indschingschanM —
für im Hrmalaya noch Unbewanderte sei angemerkt : es sind
die beiden höchsten Gipfel dieses -höchsten Erdgebirges —
von -Schulden a-ufgehäuft , -daß- seinem gelieb¬
ten Sohne nichts anderes a-ls . -eine Milliairden-
H-eirat übrig bleibt , um die alta -dlige Fami¬
lie , den Vater , das reizende Schwesterchen Nelly , sich
selber und die vom Ungeziefer der Hypotheken wimmeln¬
den Erbgüter zu retten . Die Dollarprinzessin hat sich auch
gefunden , Mabel Parker heißt sie , und in ihre Photographie
soll sich , vor ihrer Ankunft , Hans Joachim schleunigst
verlieben . Bob Wurster , Madels Vetter , wandte indes
den ihm aus älteren deutschen Lustspielen bekannten Trick
an und schickte nicht das Porträt der bildschönen Base , son¬
dern das einer bildhäßlichen Freundin nach Europa . Er
wollte nämlich die Heirat vereiteln , nach dem erweiterten
Monroe - Grundsatz : Die amerikanischen Millionen dür¬
fen auch ffn Köcher Amors nicht mehr nach, dem gold-
gierigen alten Kontinent ausgeführt werden , Amerika
könne sie selber brauchen . Hans Joachim - schwankt in der
Tat zwischen seinem guten Geschmack und den schlechten
Familienverhältnissen , und wer weiß , was zum Entsetzen
aller ästhetisch gebildeten Zuschauerinnen geschehen wäre,
vielleicht hätte der gutherzige Junge wirklich sich für die
untergeschobene Häßliche , wenigstens platonisch , entschie¬
den , wenn nicht Mabel die Schöne mit dem Schnellfeuer-
Entschluß unabhängiger junger Yankee-Witwen bereits in
Berlin eingetroffen wäre , dem ihrerseits Erwählten noch
im ersten Akte auf die garmerte Chambre rückke und ihn
jedes weiteren , der Entwicklung des Stückes schädlichen
Schwankens , übexhö -be, Sie verliebt sich bis über die Bril-
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Frickcn , Frye , Kenn , Helgens , Koch , Roth,
Steenbock , Schulz , Schmidt , Däntzen ) bean -?
tragt deshalb !: ,

In jedem ! Wahlkreise wird ! ein Abgeordneter ge-«
Wählt,

Die Wahlkreiseinteilung.
Indessen bestanden in zwei Punkten MeiNungs -«

Verschiedenheiten über die Wahlkreiseinteilung.
Bei dev Wahlkreiseinteilung ging man im allgemeinen
von der Ansicht aus , wirtschaftlich zusammen¬
gehörige Teile möglichst zusammenzulegen , um zu
verhüten , daß Minderheiten durch ihre Zusammen¬
legung mit anders gearteten Bezirken unvertreten blie¬
ben . Dabei sind überall die Grenzen der Aemter
berücksichtigt worden . Die Gemeindegrenzen sind nur da
unberücksichtigt geblieben , wo in einer Gemeinde mehrere
Abgeordnete zu wählen waren . Außerdem hat man nur
den Ort Osternbürg und die Bezirke Eversten I—IV von
den !zu den Gemeinden Osternburg und Eversten gehörigen!
Landb ezirken ab getrennt , weil hier die st ädtisch >enun d
ländlichen Teile vüllig v er s ch ied en e In ter¬
es I .sn hüben , weil ferner die Ginge meiü-
dung dieser Bezirke jn die Stadtgenteinde Oldenburg
bereits verschiedentlich angeregt und auch im Landtage
erörtert worden ist, und weil sich auf andere Weise eine
passende Zerlegung des Amtes Oldenburg in 4
Wahlkreise nicht würde ermöglicht haben . . Die Zahlder Abgeordneten , die auf die einzelnen Wahlkreise ent¬
fiel , blseb auf diese Weise im allgemeinen dieselbe , wie
in der Regierungsvorlage . Insbesondere erschien es im
Einklang mit der Regierungsvorlage richtig , dem Amte
Elsfleth zwei Abgeordnete , einen für den nördlich!der Hunte belegenen Bezirk chMvorrtem 8135 Einwohnersund einen für den si?dlich belegenen Bezirk (Medingen!5824 Einwohner ) einznräumen . Streitig blieb jm Aus¬
schüsse nur , wieviel Abgeordnete

der Stadt und dem Amte Varel und der Stadt und
dem Amte Jever

elnzupäunien seien . Die Mehrheit ging davon aus
und beantragte entsprechend , daß die Stadt«
Varel als ein besonderer Amtsbezirk anzu¬
sehen sei, und daß sie deshalb ) da ihre Einwohnerzahl,die nach der letzten Volkszählung 5558 beträgt , ebensogutwie die der übrigen Amtsbezirke nach oben aufzurunden
sei, einen besoderen Abgeordneten erhalten müsse . Aber
auch Wenn man diese Regel durchbreche und die Stadt
und das Amt Varel als einen Bezirk ansehen wolle , er¬
scheint es wohl gerechtfertigt , diesem Bezirk mit 23868
Einwohnern 3 Abgeordnete zuzuteilen . Denn wenn man
die Einwohnerzahl durch drer teilt , so fallen auf jedenKreis durchschnittlich noch immer 7986 Wähler . Endlich,aber komme ausschlaggebend in Bettacht , daß sich der
Bezirk 'in zwSr Wahlkreise sehr schwer zerlegen läßt , da
Wan entweder die Landgemeinde Varel zerreißen müsse,
Witz es die Staatsregierung vorschlägt , oder die räumlichweit voneinander getrennten Bezirke der friesischen Wehdeund der Gew . Fade und Schwei

'
burg zu einem Bezirk ver¬

einigen müsse.
Aehnlich wie bezüglich des Bezirkes Barel verhältes sich nach der Ansicht der Mehrheit des Ausschusses be¬

züglich der Stadt Jever (5660 E .) und des Amtes Jever
(17 694 E .) . Die Mehrheit glaubte , daß , wenn Man diesen
Bezirken mit 23868 und 23 254 E . nicht je 3 Abgeordnete
znb 'illigt , es auch nicht berechtigt sei, dem Amte Elsflethmit 13956 E . 2 Abgeordnete einzuräumen , und behält
sich für den Fall der Ablehnung ihrer Anträge vor , be¬
züglich des Amtes Elsfleth abweichende An¬
träge zu stellen . Eine Vermehrung der Abgeordnetenuw zwei scheut dis Mehrheit nicht . Es ist zu bedenken,
daß bei Beibehaltung des gegenwärtigen Wahlverfahrensdie Zahl der .Abgeordneten sich wohl noch in ganz anderem'
Maße steigern würde , während bei dew neuen Wahlge¬
setz die Zahl auf 47 stehen bleibt.

Die Minderheit will den beiden Bezirken Varelund Jever nur je 2 Abgeordnete einräuwen und erstattetdarüber einen besonderen Minberheitsbericht.Die Mehrheit beantragt demgemäß folgende Wähl¬
kreiseinteilung (der abweichende Antrag der Minder¬
heit ist 'mit verzeichnet ) :

lauten ihrer Ohren in den ritterlichen , ausdauernd vor
ihr knieenden Hans Joachim , der ihr den ewig ! goldmachen¬den Prosajünglingen Amerikas feindliches , für die Ro¬
mantik königlich preußischer Leutnants — o , diese Leut¬
nants ! — schwärmendes Gemüt bis zum Mute der Opfe¬
rung ihrer Millionen und ihrer wittfräulichen Unabhän¬
gigkeit entzündete . Wer kann glücklicher sein als Schwester¬
chen Nelly mit dtzr treuen Gefolgschaft ihres eigenen , der
Heiratskaution ermangelnden Leutnants Hellmuth,
nicht von Moltke , aber von Winterstern , und
als Papachen Bonvivant mit dem noch viel
treueren Gefolge ungezählter Gläubiger ! Aber der
verdammte Bob ! Wurster ! Er wollte die Verwechslung
der ! Photographien natürlich nicht erfolglos angestiftet
Höhen, und als Guano -Milliardär roch! er nicht nur
bei seinen amerikanischen Trustgenossen , sondern selbst
bet königlich preußischen romantischen Leutnants immer
nur ! das Schlechteste . Jetzt bekommen auch die am stärk¬
sten Stockschnupfen leidenden Zuschauer einen Riecher und
merken , wie sich die Schwankidee zur tragischen Kata¬
strophe schürzen muß . Bob, der gänzlich Unverfrorene,— iamerikanische Millionen gefrieren nie , sie bleiben nur
allzu flüssig , — dringt in das uckermärkische Rittergut!
und Ahnenschlvß derer von Crossen ein , Was zu ver-
wogenen Burlesken Anlaß gibt , und verrät seiner Kousinei
Mädel das Geheimnis von der verwechselten Photographie.
Mabel zweifelt bei dem ihr angeborenen Aankee-Jnstinkt
natürlich keinen Augenblick daran , daß ihr angebeteter
Hans Joachim nur Millionen , schlimmstenfalls auch, die
häßlichsten , habe ehelichen Wollen und daß sie ihn nur
um einige Minuten zu früh ' in Berlin besucht hätte,
sonst würde er sich sicherlich für das negativ schöne Licht¬
bild entschieden haben . Eine moderne Salome , tanzt
sie, angesichts des zur Verlobung aus Schloß Crossen
Versammelten verblüfften hohen Adels und des im
Theater anwesenden g e blufften Publikums , mit ihrem'
Guano -Vetter in gekränktem Witwenstolze trotzig einen
Cake-Wälk ; mit diesen symbolischen Sprüngen gibt sie
ihrem vor Schreck mit Recht gänzlich regungslosen Leut¬
nant den Laufpaß.

*

) Me gelangt Kurt Kräatz , der „Dichter ",, aus Lew

1. Stadtgem . Oldenburg , 28 565 E.
p . 1 .

'
Südibezirk, 9829 E.

' Dis Nordgrenze für den Südbezirk bilden die Ofener¬
chaussee und Ofenerflraße , ferner die Haaren vom Haaren¬
tor bis zum Heiligengeisttor , weiter die Heiligengeiststr.
bis zum Bahnübergang dergestalt , daß die nördliche Häu¬
serreihe der Osenersttaße und -chaussee und westliche Häu¬
serreihe der Heiligengeiststraße mit zum Südbezirk gehört,
und endlich von der Kreuzung der Heiligengeiststraße und
der Eisenbahn in östlicher Richtung die Eisenbahn Olden¬
burg -Bremen.

2. Nordwe stbezirk, 7478 E.
Die Grenzen zwischen den Bezirken Nordwest und

Nordosr bilden die Heiligengeiststraße vorn Bahnübergang
bis zum Gerttudenkirchhof und weiter die Alexander¬
straße und die Alexanderchaussee dergestalt , daß die west¬
liche Häuserreihe der Heiligengeiststraße , sowie der Alexan-
derstraße und Ulexanderchaussee mit zum Bezirk Nordost
gehört.

3 . Nordvstb ' ezirk, 8052 E.
II . Amt Oldenburg , 40 641 E.

1 . Die Ortsgemeinde Ostern bürg — 6348 E . —
und die Bezirke Eversten I—IV — 3960 E . —. zusammen
10308 E.

2 . Der Rest der Gem . Eversten (Bloh , Friedrichs¬
fehn , Petersfehn , Wechloy, Ofen , Metjen 'dorf , Ofenerfeld)
3461 E . - und die Gern . Ohmstede, 6862 E ., zusammen
1032 E.

3 . Der Landbezirk Oster n b urg, 4124 E . , die Gern.
H o l le , 1395 E . , Wardenbur g, 3365 E . , und Bat te n,
2871 'E . , zusammen 8898 E.

4 . Die Gem . Rastede, 6027 E ., und Wiese l st e d e,
2871 'E ., Husammen 8898 E.

III . Amt Westerstede, 20 737 E.
1 . Die Gemeinden Z wische na hu , 5549 E . , und

E d ewecht, 3582 E ., zusammen 9131 E.
2 . Die GeM. Upen, 4823 E ., und ! Westerstede,

6783 E -, zusammen 11606 E.
IV . Stadt und Amt Varel , 23 868 E.

a ) nach den Vorschlägen derMehrheit:
1 . Die Stadt Varel , 5558 E.
2 . Die Gem . Bockhorn , 3515 E ., Zetel 3607 E . und

Neuenburg , 1404 E . , zusammen 7986 E.
3. die Landgem . Va-rel 6044 E . , die Gemeinde Schwei-

burg 1530 E . und Jade 2750 E -, zusammen 10 324 E.
b ) Nach den Vorschlägen der Minderheit:
1 . Die Stadtgem . Varel 5568 E . und Landgem.

Ware! 6044 E„ zusammen11 602 E
2 . Die Gem . Jade 2750 E . , Schjweiburg 1530 E . ,

Bockhorn 3515 E . , Neuenburg 1404 E . , Zetel 3067 E . , zu
sammeu 12 260 E.

V . Stadt und Amt Jever , 23 254 E.
a) Nach den Vorschlägen der Mehrheit:
1 . Die Stadt Jever 5660 E.
2. Die Gem . Cleverns , Sandel , Schortens , Sillenstede,

«Saude , Accum , Fedderwarden , zusammen 9806 E.
3. Die Gem . Pakens , Waddewarden , Oldorf , Wüp¬

pels , St . Joost , Wiarden , Minsen , Wangeroog , Hohenkir¬
chen, Middoge , Tettens , Wiesels und Westtum , zusammen
7898 E.

b) Nach! den Vorschlägen der Minder h e i t:
1 , Die Stadt Jever , die Gem . Pakens , Waddewar¬

den . Oldorf , Wüppels , St . Joost , Wiarden , Minsen , Wan¬
geroog , Hohenkirchen , Middoge , Tettens , Wiesels ^ West¬
rum , zusammen 13 558 E.

2. Die Gem . Cleverns , Sandel , Schortens , Sillen¬
stede, Sande , Accum , Fedderwarden , Sengwarden , zusam¬
men 9806 E.

VI . Amt Rüstringen , 41 312 E.
1 . Die Gemeinde Baut 22 367 E -, Nordbezirk (alles,

was nördlich von der Mitte der Vvrsensttaße von der preuß.
Grenze bis zur Werftstraße , von der Mitte der Werftstraße,
von der Börsenstraße bis zur Peterstrahe , von der Werst¬
straße bis zur Neuender G emeindegrenze liegt ) .

2. Südbszirk (alles , was südlich von den unter 1 . ge¬
nannten Grenzen siegt . Beide Teile sind annähernd gleich
stark bevölkert ) .

3 . Die Gem . Heppens 12 607 E.

Labyrinth dieser tragischen Verwicklung wieder in den
heiteren Sonnenschein seines Lustspiels hinaus ? O , diese
Dichter ! Hat

' er nicht vorsorglich die Back-
sischk-Schlauheit Nellys , der Schwester Hans
Joachims , in die Handlung eingefädelt?
Dieser Faden hilft ihm ins Freie einer allerseits befriedigen¬
den Lösung . Nelly gibt Mabel ihr vollgültiges Ehrenwort,
daß Hans Joachim sich niemals mit abscheulichen und häß¬
lichen Millionen verloben wollte , daß er auf jeden Fall nur
so vollendet schönen, wie Mabels , den Vorzug gegeben hätte.
Diese schwesterliche Erklärung rührt die Amerikanerin , die
durch den hitzigen Cake-Walk sich augenscheinlich ei«e
vorübergehende leichte Gehirnerschütterung zugezogen hatte,
so tief und innig , daß sie, verzeihend , von neuem Hans
Joachim vor sich auf die Knie sinken und Bob den nächsten
nach Newyork abgehenden Steamer besteigen läßt . Doch
Bob Wurster gibt auch den mißlichsten Handel nicht auf ohne
irgend einen Prosit . Fix , wie es einem smarten Pankee ge¬
ziemt , verlobt er sich seinerseits mit Hans Joachims zwar
blauäugiger , aber fest zugreifender Cousine Annemarie von
Weiningen . Hans Joachim befreundet zum Schluß , genau so
wie sein Kamerad in dem Einakter „ Militärfromm , unter
den Klängen der Regimentsmusik die zuerst der Soldateska
abholde Dollarprinzessin mit dem ihr liebenswürdig aufwar¬
tenden , blumenspendenden Offizierkorps . Er hat also gut
abg-eschnitten. Ja , diese Leutnants!

Das ist nur eine Skizze des Hauptinhalts ; an zum Teil
wirklich sehr lustigen , alten , guten Episoden mangelt es nicht.
Herr Ebert , der um die wohlgelungene Aufführung ver¬
diente Regisseur , sorgte auch für das notwendige beschleu¬
nigte Spieltempo , so daß sich alles aufs beste anließ . Herr
Weiß (Graf Aribert ) zeigte als reifer Bonvivant alle Vor¬
züge eines vornehmen und diskreten Spiels . Herr Lenzen
prangte als Hans Joachim in sämtlichen rühmlichst bekann¬
ten Tugenden des vollendeten königlich preußischen Leut¬
nants , die chronische Knappheit an Mammon und den Zug
des Herzens nach d e m (nicht etwa den) Schönen nicht aus¬
geschlossen . — Nelly , seine Schwester , ist eine Jungfrau von
wenigstens 16 Jahren , denn sie ist die Braut des Leutnants
von Winterstein . Unmöglich kann sie zuerst in den kurzen Röck-
chen eines zwölfjährigen Mädchens , austreten und sich auch wie

4. Dis Gem . Neuende 6278 E.
- VII . Amt Butjadingen , 1765 E.

1 . Die Stadt Nordenham 4638 E . , die Gem.
2667 E . und Abbehausen 2085 E . , zusammen 9090 E .

^
2. Die Gem . Stollhamm , Seefeld , Waddens , BurhaveLangwarden , Tossens , Eckwarden , Esenshamm . Zusammen8575 E .

^
VIII . Amt Brake , 18 814 E.

1 . Die Stadtgem . Brake 6171 E . , die Gem . Hämmel-warden 2611 E . , Golzwarden 1920 E . , zusammen 9702 E2 . Die Gem . Ovelgönne 551 E -, Strückhausen 2566 E
Rodenkirchen 2543 E . , Schwei 1938 E „ Dedesdorf 1514 E'
zusammen 9112 E .

' '
IX . Amt Elsfleth , 13 966 E.

1 . Die Gem . Bardenfleth 1365 E . , Altenhuntorf 1011
die Stadtgem . Elsfleth 2235 E . , die Landgem . Elsfleth 981die Gem . Neuenbrok 442, Großenmeer 1062, Oldenbrok Igä«
E . , zusammen 8136 E.

2 . Die Gem . Berne 3414, Neuenhuntorf 619, WarfletL
1089, Bardewisch 699 E . , zusammen 5821 E.

X . Stadt Delmenhorst , 20150 E.
1 . Nordbezirk (der Nordbezirk besteht aus der engerenStadt nördlich der Eisenbahn Oldenburg -Bremen und dem

östlichen Stadtgebiet ) 9950 E.
2. Südbezirk (der Südbezirk besteht aus der engeren

Stadt südlich der Bahn Oldenburg -Bremen , dem südlichen
Stadtgebiet und den Bezirken Deichhorst und Dwobery
10200 E.

XI . Amt Delmenhorst , 19 432 E.
1 . Die Gem . Ganderkesee 7671 und Hude 3452 E . , zu-

sammen 11023 E.
2. Die Gem . Altenesch 2087 E . , Schönemoor 998, Stuhr

2042 und Hasbergen 3282 E . , zusammen 8409 E.
XII . Amt Wildeshausen.

Die Gemeinden des Amts Wildeshausen 9212 E.
XIII . Amt Vechta, 37 319 E.

1 . Die Gemeinden Oythe , Lutten , Goldenstedt , Visbech
Langsörden , zusammen 9380 E.

2. Die Städte Vechta und Lohne und die Landge-
meinde Lohne , zusammen 9232 E.

3 .Die Gemeinden Vestrup , Dinklage und Holldarf , zu¬
sammen 8666 E.

4. Die Gem . Steinfeld , Damme , Neuenkirchen , zusam¬
men 9841 E.

XIV . Amt Cloppenburg , 26 938 E.
1. Die Gem . Cloppenburg , Emßeck, Kappeln , zusammen

10 358 E.
2 . Die Gem . Mollbergen , Lindern , Garrel , zusammen

7865 E.
3. Die Gem . Löningen und Essen, zusammen 8725 E.

XV . Amt Friesoythe.
Die Gem . des Amts Friesoythe , 11926 E.

XVI . Fürstentum Lübeck , 38 583 E.
1 . Die Stadtgem . Eutin , die Gern . Malente und Neu-

kirchen, zusammen 9012 E.
2 . Die Gem . Redingsdorf , Lösau , Siblin , Süsel ,

' Gle¬
schendorf und die Landgemeinde Eutin zusammen 10 468
Einwohner.

3 . Die Gemeinden Ost-Ratekan , Gnissau , die Land¬
gemeinde Ahrensbök und die Gemeinde Curau zusammen
8856 Einwohner.

4 . Die Gemeinden -O Permolde , Rensefeld Schwartau,
Stockelsdorf zusammen 9274 Einwohner.

XVlI . Fürstentum Birkcineld . 46 484 E.
1 . Bürgermeisterei Nohfelden 9 049U
2 . „ Birkenfeld 7 032 L
3 . „ - Idar 9 734 E.
4 . Stadt Oberstein 9686 E.
5 . Bürgermeistereien Herrstein und Nieder-

bbombach zusammen 10983 'E:
Diese 47 Wahlkreise mit 47 Abgeordneten einzuführen,

beantragt also die Mehrheit , die 9 Abgg. Ahlhorn -O ., Dörr,
Grube , Koch , Roth , Schmidt , Schulz , Steenbock und Tantzen.

Die Minderheit , die 6 Abgg . v . Fristen , Francke,
Frye , Hergens , Henri , Dr . Driver, beantragen
45 Wahlkreise mit 45 Abg . einznführen , und zwar wie
oben bei der Mehrheit , aber mit den beiden durch Einrücken
angedenteten Aendernngen bett . Varel und Fever.

ein solches benehmen . Später gab Frl . Schmidt ihn eine
bessere 'Erziehung und Sin längeres Kleid ; ihre Manieren
bliSben trotzdem grob und plump . Frl . Schyndt besitzt den
goldenen Schätz des Temperaments , nur versteht sie ihn
noch nicht in gut geprägte Münze um 'zusetzen. Es fehlt
ihr augenschieinlich! strenge Schule und unnachsichtige

" Lei¬
tung . So länge ihtt diese nicht zuteil wird öder sie sülj
ihr entzieht , bleibt sie in ihren unreifen Versuchen stecttn.— Eine derbe adlige , altjüngferliche Landpomeranze , tap¬
fer in der Wirtschaft ausgehend , aber auch '

, wenn es sein
muß , als Weltdame auf dem Posten , stellt Frau Klinder mit
gutem 'Heiterkeitserfolge dar . Wie diese Ursula auf Schloß
Crossen vom Spekulationsfieber ergriffen wird und alle
ihre Nerven fliegen , das wirkt sehr ergötzlich!. Frönt
Bischofs paßt nicht für die Rolle der Komtesse Anne¬
marie , die kernig und fest, voll Rasse und nicht die Spur
sentimental sein muß . — Jn trefflichster

'
Stimmung

spielte Frl . Saldern die reizende Mabel Parker , allen
Eigenschaften dieses glänzenden amerikanischen Frauen¬
typs gerecht werdend . Auch das drollige Englisch -Deutsch
beherrschte die Künstlerin ausgezeichnet . — Mn Kabineü-
stücc feinerer komischer Charakteristik lieferte Herr Wid>
mann in seinem Bob ! Wurster . Ja , das ist der amerikanische
Selfmademan , bei beständiger Eile immer voll zielsicherer
Ruhe , immer beim Geschäft , und doch jeder Situation
und allen europäischen Rückständigkeiten voll überlegenen
Humors und im Bewußtsein ferner Millionen gewachsen:
— Zwei originelle adlige alte Schachteln waren Fräul.
Grube - uns Fräul . Heilmann ; erstere voll spaßiger alt¬
jüngferlicher Naivität . — Das Regiment wurde von den
Herren Ebert (überraschend gute Erscheinung als Ritt¬
meister ) , Eberhardt ' (Wachtmeister , zum „Verwechseln ähn¬
lich"

) , v . Krebs (Leutnant ) , Schröder (famoser Bursche)
ul a . tadellos repräsentiert . Einen naseweisen Kadetten
biß Frl . Rupprecht recht frisch und flott heraus . — Der
Auszug mit den Kinderwagen muß deutlicher durch! den
Hinweis ans 'die Praktiken des Wucherers motiviert wer¬
den ; man weiß sonst nicht , wie die Leutnants auf 'diesen
lllk 'kommen . — Im klebrigen : Hurra ! Hurra ! Hurra!

Dr. Richard Hamel.
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Die Mgg - Müll er !- Nutzhorn und H abben ent¬

halten sich dev Stimme.
Wenn Emmännerwahlkreise beschlossen werden.

beantragt Abg . Schulz auch in dem' Falle der win-
mannswahlkreise die a u t v m atis ch, eSt eigerung der
Abgeordnetenzahl mit der Bevölkerung . Da die Regierung
das Wahlgesetz mit dieser Bestimmung nicht anneh-
ncen will , so beantragen die übrigegn 16 Abgg . , die
Prüfung einer anderweitigen Abgrenzung der Wahlkreise
alle 20 Jahre.

IM Fall , daß Einmannswahlkreise nicht gebildet
werden , beantragt eine Minderheit, die Abgg
Fxancke , v . Frickett . Habben , Henn . Hergens
daß 'das Amt Vechta nichtin tzwei , Wahlkreise geteilt wird
Die übrigen 12 Abgg . beantragen die Ablehnung des!
Antrags.

Gegen die Einmännerwahlen
beantragt eine Minderheit, die 5 Abgg . Ahl-
horn -- O . ,Dr . Driver , Grube , Habben und Dörr
lichterer sür den Fall , Laß die Verhältniswahl nicht be¬
schlossen wird ) die Annahme der Regierungsvorlage (22
Wahlkreise und 45 Abgg .)

^
Werden Einmannswahlkreise beschlossen, wird der ev

2 . Wahlgang eine einfache Stichwahl wie bei der Reichs-
tagswähl.

Bezügl . der Mahlzeit usw.
will eine Minderheit des Ausschusses, die Abgg.
Franke , v . Fricken , Frye, . Hergens , Habben , Henn und
Müller , die Wahlzeit nicht im Gesetz festgelegt wis¬
sen , sondern sie soll dem Wahlleitcr überlassen bleiben . Eine
anders Minderheit, Abg. Schulz, will die Zeit
aus Sonntags von 12 bis 8 Uhr ansetzen. Die Mehrheit,
die 9 anderen Abgeordneten , wollen die Vorlage beibdhalten
(wochent. von 11—8 Uhr ) . Kleinere Gemeinden , unter 2000
Einw . . sollen später , aber nicht nach 6 Uhr beginnen dür¬
fen . Eine Mehrheit, die 8 Abgeordneten Frye , Fran¬
ken , v . Fricke, Grube . Habben , Henn , Helgens und Tantzen,
wollen die Wahlhandlung schon eher geschlossen wissen, wenn
die sämtlichen Stimmen abgegeben sind, eine Minder¬
ste i t , die Abgg . Steenbock , Dr . Driver , Dörr , Roth , Schmidt,
Schulz , will diesen Zusatz nicht aufnehmen . Abg, Schulz
beantragt , bah auch noch diejenigen Wähler , die
nach Ablauf der Auslegezeit der Listen umziehen , in die
Wählerlisten eingetragen werden . Die Mehrheit be¬
antragt Ablehnung dieses Antrages , weil dadurch die Kon¬
trolle erschwert wird . Eine Minderheit, die AbW.
Franke , Habben , Hergens , Henn nnd Mal¬
st e r , wollen den Jsolierraum bei der Wahlhandlung
beseitigt wissen. Die Mehrheit beantragt Ablehnung dieses
Antrages . Die Mehrheit des Ausschusses beantragt die
Lieferung ! der Wahlurnen vom Staat , die die Abgg!.
Müller und Habben ablehnen.

Der Umstand , daß im , Ausschuß , wo merkwürdigerweise
die Führer der Agrarier und des Zentrums versammelt
sind, der erste Pluralantrag nur 6 Stimmen von 17 und
der zweite nur 2 von 17 Stimmen Unterstützung fand , läßt
Wohl die Annahme zu , daß das Plenum auch — im Verhält¬
nis — nicht anders stimmen und uns mit jeder Art von
Pluralwahlrecht verschonen wird.

Kursberichte dev Oldeuvurger Banken
vom 28. Dezbr.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
314 pCt. alte Oldenburger Konsols . 92,75 93,25
3ib PCt. neue Oldenburger Konsols . holbj. Zinsz . 92,75 93,25

3pCt . Oldenburger Konsols.
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungbis 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4 pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
314pCt . do . do . . . . . . . .3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . .4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleibe . .4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

4pCt . Delmenhorster Stadtanleibe von 1907 und
4pCt . Rüstringer AmtsverbanLHinleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . .
31L pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .
4 pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4 PCt. Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .31h vCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
3pCt . do . do.
3hh pCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
3 pCt. do . do.
4pCt . Bremer Staats -Aul. v. 1903 . unk . b. ISIS
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 .
4pCt . Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 . . . .
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1913
314 PCt. Königsberger Stadt -Anleibe.

. . . Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , irr

Dänemark mündelsicher . .
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Lpypoth .-Bank
4 vCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bob -Kredit-Aktien»
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 aüsgeschl . 100,20 100,50

31h pCt. Pfandbriefe der Braiinschweig-Haunvv.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
814 vCt . do . do . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig.
41h pCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 102,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102 94 .80
414 pCt . Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 pCt . 98.—
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 98 .50 ,
414 pCt. Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . 09 .— —
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50 —
4 pCt . Oldeub.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig . 97 .75 98,25

Kurz Amsterdam für fl. 100 in F . . . . , . . 169,15 169,95
Check London für 1 Lstr. in K. . . . . . . . . 20,415 20 .495

do . Newyorkfür 1 Doll , in ckl. . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ckt. .
Holländ. Banknoten sür 10 Gulden in ckk . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

32 .20 32 .75

IQV ^ V

99 .50
93 - 93,50

127 .35 128,15
99,50 - -
99 .50

M
99 .50 —

.L
V

99 .50 — L

91 .50 92,-
99 .50

LS

102,30 102,85
94 .30 94 .85 'S
85,20 85 .75
94.20 94,75 s
85 .— 85 .55 8

101 .20 101,75 es
sr

,S
— .— 100,25
99 .50 «

UL
LS

öv'S
s

-S

97,70 98 .25 25

99 .70

91 .70

99 .10
97 .50
90 .95
98,20

92,25

99,65

9l
'
,50

98 .75
102.50
95 .35
98 .50

4,1775
4.1625
16,89

4,2125

178PW.B.
76,30pCt.G.

ErOerWliche ErjMungskasse ; u AdeNbmg
mit Nrbensteilen in Delmenhorst und Kant.' " . ^ 22.481,734 93Bestand der Einlagen am I . Nov« 1908

Im Monat Nov . 1908 sind:
neue Einlagen gemacht „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . . „

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1908 . „
Bestand der Aktivs (zinslich belegte Kapitalien

und Kassenbestände) . . . . . . . . .

535,297 38
405,634 43

22,621,397 86

24,466,037 47

OldenburgischeLandcsbank.
Ankauf

vCt.
314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz- ^

jährigen Zinsen . . . . 92 . ko
314 pCt . dergleichen mit halbiähr . Zinsen . . 92,7o
3pCt . dergleichen . . . . . . - - - - 82 .20
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 127 .35
4pCt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2. Jan . 1917 ausgeschlossen 100.70
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündiguna zunächst aus
den 1 . April 1909 zulässig . . . . . . .

314 pEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

^ pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruber Gcmeinde-

(Kleinbahn- s Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . - . . . . . .

4 pCt. verschiedene Oldenburg. Amtöverbands-
und Kommunalanleihen . 99,50
314 pEt . dergleichen . 91 .50

4pCt . gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat .,
I . Emission . 99 .50

314 PCt. Deutsche Reichsanleihe . 94,30
g pCt. dergleichen. - - - - - 85 20
4pCt . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,

garantiert vom Demschen Reiche , Gesamtk.
bis 1923 aüsgeschl . - - - 100 .30

4pCt . Preußische kons. Anleihe, unk . b. 1918 iv2,20

Verkauf
pCt.

93,25
93 .25

128,15

101.25

99 .50 —

93 .-
99 .50

99 .50

814 pCt . Preußische konsol . Anleihe
3pCt . dergleichen . . . . . .
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Provinz :-Anl ., unkonv . b . 1916
4pCt . WilhelmZhavenebStadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4 pCt. Stendaler Stadtanleihe von 1908 , ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen . .

4pCt . Hannoversche Landeskreditanstalt-Obliga-
tionen, unk . b. 1914 , mündelsicher in Preußen

4 pCt . Eutin-Lübecker Eisenb .-Prioritäts -Oblig..
II . Emission.

4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913

4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Lypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . .

4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriese
unkündbar bis 1918 . . .

4pCt . Hamburger Hhpoth.-Bank-Pfandbriefe , un
kündbar bis 1918 . .

4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr.
unkündbar bis 1917 . .

4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . .
4pCt . Jütländische, Pfandbriefe , in Dänemar

mündelsicher . .
4 vCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemar

mündelsicher .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen

bahn-Obligationen . .
4pCt. Deutsche Ersenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt
414 pCt . dergleichen, rückzahlbar 105 vCt . . . .
4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen - -
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen
414 pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun

gen, unkündbar bis 1913.
414 pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver

schreibung . , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss
414 PCt. Felten <L Guilleaume-Lahmeyerwerkc

Schuldverschreib, rückzb . 103 vCt . , unkündbar
bis 1911.

414 pCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr ., rückzb . 102 pCt. , unkdb . b. 1911.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ .
Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . . . . . . .
AmerikanischeNoten für 1 Doll , in ^ .
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in F . . .

94 .20
85 .—

94,85
85,75

100,85
102.75
94 .75
85,55

101.-
100,60

99 .60 —

— 100,25

— .— 100,75

99 .50

99 .20 99,50

99L0 99,60

100 .20 100,50

100L0 100,50
99 .95 100 .25
98 .80 99 .10
29.10 99.40

93,30 93,85

92,70 93.25
91 .30 - ,-

97 .50 98.—
- ,- 101 .50
97,20 97,70
97,20 97,70

99,60 100,15
— .— 102,-

100,10

100 .30
169,15 169,95
20,415 20,495
4,1775 4,2125
4,1625 -
16,99 — ,-

Wärm¬
flaschen

in schöner Auswahl zu
billigen Preisen.

»l! MM.
Langestraße 19.

Oberlethe. Zu verkaufen em
rrksc dunkelbrauner

dreijähriger Wallach.
H. Ripke« jr.

Ostnkdukgn
Gkstiig - Uktki»
„Kisch auf

".
Bei der am 1 . Weihnachtstage

stattgefundenen Verlosung sind fol¬
gende Nummern gezogen:
18 21 27 30 34 47 övs 53 66 74
88 90 91 110 22 27 33 38 41 43
50 64 70 80 94 96 S04 5 7 24
40 41 46 54 59 64 82 86 89 94
95 315 32 39 45 49 54 71 73 80
90 405 11 16 44 54 61 63 92
o04 12 24 30 33 40 41 45 47 78
81 608 13 15 23 36 37 39 55 63
67 73 76 80 94 99 707 12 14 23
25 27 35 37 40 43 50 51 70 88
91 93 94 97 817 18 26 35 42 68
75 78 87 900 2 IO 25 30 36 41
46 54 72 76 35 98 1000 14 23
33 4b 56 60 63 70 85 91 95 97
99 1102 10 16 27 36 40 44 45
49 58 65 68 83 84 1200.

M . Die Gewinne sind bis zum
2 . Januar bei Herrn Karl Bösche,
Eloppcnburger Chaussee Rr . 1, in
C -ojang zu nehmen.

DL Borstand.

-iemskrs-
ksrten.

Lrirsl VöllLSp,
I- anAesti-asso 20.

Lesungen.
_ Achtung. _Seit Mittwoch nachmittag

ist eine weiße , gelbgefleckte
Katze verschwunden. Wer
mir das Tier lebend zurück¬
bringt , erhält

WM " 10 Mark. »WT
Auskunft, die zur Auf¬

findung des lebenden oder
toten Tieres führt , wird
entsprechendbelohnt.

Nadorsterstr. 28.

Ein Hund (Fox-Terrier ) zuge-
lauf. Abz . Hotel Erbgroßherzog.

Ges. unmöbl. Stube u. Kamm.
L.isf . u . S . 870 a . d. Exp>. d. Bl.

Junges Ehepaar sucht
herWstl. Wohnung

zum 1 . April od. 1 . Mai . Preis
550 — 700 Offerten mit Preis¬
angabe unter 8. 866 an dis
Expedition d. Bl.

lu/vei 'mietkn.
Zu verm. gut mvbl. Stube u.

Kammer. Kurwickstraße17.
Schön mbl. Zimm. z. Perm. , ev.
m. Kamm. Babnbofsplatz 1a I.
Kammer m. B. z. v . Westerstr . 4.

Zum 1 . Janr . möbl. Wohn-
«. Schlafzimmer zu verm.

Staulinie 1 , oben.
Verm. Mai Unterwohnung.

Nadorsterstr.

Davlehn
sicheren Leuten . Privat -Geschäfts-
gelder , 200 —5000 , nachweislich
reelle , diskrete Erledigung.
Diekmann, Berlin, Prinzenstr . 76.

Rückporto.

Dringend 500 II . zu leihen ge¬
sucht g. Sicherst u . höchste Zins.
Off. u. S . 866 a. d . Erp , d. Bl.

5000 I« I< .
Off . u. V. 105 Fil . , Langestr. 20.

Zu mieten gesucht eine gut
gebende Wirtschaft in Oldenburg
oder Umgegend . Näheres

Grünestraße 13b.

Suche per gleich für mein
Mündel eine Stelle als Mädchen.

Grrstav Lohse Nächst,
Achternstraße 35.

Olkene Ltellen.
Msrmtteve.

Ges. zu Ostern resp. Mai
ein Merlehrling.
A. Lüers . Malermeister.

Bürgerfelde . Ges . z . 1 . Mai
c. zwverl ., tücht . Knecht g. hohen
Lohn. C- Struthofsi^

Raste! e. Für einen landiv.
Betrieb zum u. Mai ein

rr. Knecht un¬
eins Magd.

Näheres durch Aukr. Degen.
Wucht ein tüchtiger

VllWMrMse.

Oberdeich b. Rodenkirchen.
Suche auf 1. Mai 1909 für

eine noch, zu errichtende, größere
Schweinezüchter,eiund -Mästerei
einen zuverlässigen, verheiratet.

Arbeiter
«egen hoben Lohn bei freier
Wohnung mit Gartenland.

Chr . Schwarting.

für
Generalvertreter

tum Oldenburg.
Generalvertreter

wird für gesetzlich geschützte,
epochemachendeNeuheit in Fuß^
boden- Oel für Großh . Olden
bürg gesucht . Nur Herren, welche
Lager auf feste Rechnung über
nehmen können. Hoher Verdienst
garantiert.

Sprechzeit von 2 — 4 Uhr bei
Herrn Bkohm, Jakobistr . 9.
Ei» kleines Vermögen
verdienen in kurzer Zeit
rout . Reisevertr. , Agent, w . Es
sind nur klein - bäuerl . Verhältnisse
zu besuchen . Geachtetenredegew.
Leute« aller Stände in allen
Orten bietet sich seit, günst. Ge,
legenheit durch Besuch d. Land
leute erhebt . Einnahmen zu er¬
zielen . Off. sub dl. R. 154
Jnvalidendank , Leipzig.

Gesucht zu Ostern oder früher

Malerlehrling.
A. Homeher. Haavenoschsstr , 16.

Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrling.
I . Braasch. Oldenburg,

Lindenstr. 25 . _
Ich suche zu Ostern 1909

einen Lehrling
für mein Geschäft.

Adalb. de Boer»
Mehl u . Mühlenfabrikare so Zros.

Gesucht zum 1 . Januar

1 Mergeseke.
E Graes, Gaststr . v.

Suche auf Mai einen erfahr.

MM MM,
der die Pflege der Hengste über¬
nehmen muß, geg . entsprechende
Vergütung.

Esenshamm. Willy Gätiug.
Bornhorsi . Gesucht z . 1 . Mai

ein zuverlässiger

Knecht
für Landwirtschaft u . Gespann.

G . M . Wöbken.
Rodenkirchen. Suche z. Ostern

n. I . einen

Zchllibttlehrling.
D . Reinders , Aukt.

Einswarden . Für mein Holz-
nnd Baumaterialien - Geschäft
suche ich zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.
Selbstgeschriebene Bewerbungs¬
schreiben erbitte baldigst.

A. Michaels.

Lleibtteve.
Gesucht zum 15. Januar für

Ofsiziersiamilie (2 Personen) nach
Berlin ein besseres Mädchen,
das im Kochen erfahren ist.

Theaterwall 1.

für mein Putz - Atelier bei
hohem Gehalt und dauern¬
der Stellung gesucht.

IllSM «MM.
8N6M6N.

Suche für mein Bureau ein
2. Fräulein mit guter Handschrift.
Fertigkeit im Maschinenschreiben
erwünscht. Wilhelm Walther,

Nordstraße 26»

Gesucht zum 1 . März für uns.
landw . Haushalt ein einfaches
fixes

MM Mädchen,
welches sich allen Arbeiten unter¬
ziehen will, und zu gleicher Zeit
Gelegenheit findet, sich im Haus¬
halt , wie Kochen und Plätten,
weiterbilden zu können. - Salär
nach llebereinkunft.

Wehrder bei Berne.
Iran A. Bischofs.

Butteldorf . Gesucht zum 1.
Januar einige junge Mädchen,
welche einen NähkursuS duirch--
macheu wollen, und zum 1 . Mai
ein Dienstmädchen, welches Las
Nähen mit erlernen kann.

Helene Hersemeyer.

Gesucht auf sofort für ein er
kranktes Mädchen ein anderes.

Frau Wigger,
Brüd erstvaß e 20.

Ein Stundenmädchen für die
Zeit von 148—143 Uhr, auf
gleich . Heiligengeistwall 41.

Umständehalber gesucht zum
15 . Februar oder früher ein
tüchtiges Mädchen für Küche «.
Haus . Hoher Lohn.

Gastwirt Aug. Oltmaniis.
Donnerschw.-Ch . 5.

Kontoristin gesucht , in Buch¬
haltung und Korrespondenz er-
fahren. Antritt 1. Januar 1909.
Offerten mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen unter
I . B . 1909 post . Brake erbeten.

Tensionen.
Pension.

In prachtv. a . bew. Hötze des
Berg . Landes gcl. Villa f . noch
2 jg. Mädchen z. 1 . April Aufm.
Vorzüge d. Landleb- vrrb . nr.
Annehml. L. Großstadt. AuSfl.
z. Rhein . Vvrz. Verpfl. biil.
Preis . Ref . i . Oldenb . Aug.
S . 863 Lsf . d. Expeb b SO



liemckrkcljmiüe kelegeiheit!
Verkaufe mein gesamtes

PelWamlUll!
weit unter Preis«

ütlolf Klemm,
Laugestratze 84.

llnlerrietireuge
sär Dmen, Herren und Kinder

in jeder Größe n. Mreisrage.

sh. »mm - WM,
Zur Bevölkerung eines neuen

Taubenschlages suche

6 — 8 Paar diverse
billige Tauben
anzukaufen.

Maler Osi -stsus,
Tettens.

Zwischenahn. Wegen Ver¬
pachtung seiner Immobilien läßt
der Köter F . O. Oeltjen zu Ohr-
rvege am

Sonnabend,
d. 9. Januar 1909,

nachm . Ix Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

1 Arbeitspferd,
2 milchgeheyde Me,
1 Kind,
1 Ackerwagen mit Aufzeug , 1
Pflug , div . sonstiges Acker¬
gerät , 6««« Pfund gutes Knh-
heu und 15 Sch . -S . gr . Roggen

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
einladet

_ I . H. Hinrichs.

Amt Oldenburg.
Holz - Verkauf

in den Staatsforsten.
Aarsidißrikt Lldeubnrg.
Forstrevier Elmendorf- Gristede.

Es sollen öffentlich meistbietend
verkauft werden

am Sonnabend,
d. 9 . Januar1909,

aus den Horstbüscheu:
28 km Eichen , Bau -, Nutz - , Pfahl-

und Brennholz,
14,57 km Eschen , Stutzholz,
11,12 km Haubuchen , Nutz - und

Brennholz,
0,22 km Erle , Nutzholz,
0,57 km Buchen , Nutzholz,
4,55 km Douglasfichten , Nutz¬

holz,
88,38 km Kiefern , Balken,Sparren,

Latten , Nickel- und Brenn¬
holz,

5,77 km Lärchen , Nutzholz,Balken
und Latten,

0,48 km Weymouthskiefern , Nutz
Holz;

ferner 1 altes Fahrheck , das sog.
Wiefelsteder Heck.

.Käufer versammeln sich am
genannten Tage vormittags
11 Uhr am sog. Wiefelsteder Heck
in den Horstbüschen.

Oldenburg, 1808 Dezember 21.
Frhr . v . Rössing.

Jaderberg . Verkaufe

fette Schweine.
Heinrich Lsllner.

LoMellc
irr

Eversten.
Der Landmann K. I.

Ohmstede in Eversten
wünscht fortzugshalber
seine in Eversten,

Eicheilstr. Nr. 1,
nahe der Hauptstraste be-
legene LandsteÜe öffentlich
verkaufen zu lassen.

2. Termin zum Verkauf
ist angesetzt aus

Dienstag,
heil 28 . Dezember 1868,

nachm . 6 Uhr,
in Joh « Oltmers in
Eversten Wirtschaft.

Die Besitzung ist ea.
21 Scheffelsaat grast , die
Gebäude find neu. Der
jeweilige Besitzer hat das
Recht zum Torfgraben aus
einer größeren, vor dem
Wildenloh belegen. Fläche
Moorlandes.

Der Besitzung benach¬
barte Ländereien können
hinzngekanft werden.

Der Verkauf soll ent¬
weder im Ganzen oder nach
Parzellen getrennt er¬
folgen.

Der Auktionator Meyer
wird zum Verkauf zuge
zogen»

L . ZZLSlLINSir » ,
Bergsir. 17».

Heiserkeit , 8a-
tarrk » kenckliust.
beseitig . Haiser ' s
Srnsl - llaraniellea.
5500 not . bsxl.
2suZn . bsve . cksn
sieb . UrkolZ . kalket
25 ? ks -,0oro50k5g . ,
Kaiser '» Lrust -Lx
trallt klascke 90 ? k.

f8sü . ksin-
Mmscllsnckss blal ^-

Lxtrakt .)

_ _ 2m Kaden bst:
1 . Vasck , OIckbA. , 0 . 6 . Laars,
OIckbA., L. 8 . Karins , OlckkZ .,
kanl 0anc8varllt , OlckkZ ., zolu
Voss , OIckbA., dort IVivckeinan » ,
6erm .-Oro § ., OläbZ ., UsiliAsn-
Zeiststr . 15, L . klokrinani » in
kockenkircksn , 0. Zckrücker in
Uoclsnkircksn.

ESeubjittelb. Berne. Zu ver-
kaufeu eine 8jährige güsteWinikOte

Nr . 11 SSO.
Herv . Gänger. H. Ehristossers.

GOGOOGOSGG8GOSOSGVOO«
' . .

Wl » I?

lrillmlieii klülilllliiellir - stflisiiiill »
»m 10 ., II . » xd IS . Januar ISOS?

in >Vittmunä 'dE O
unter dem hohen Protektorat Sr . Durchlaucht des Prinzen W
von Ratibor und Corvey , Kgl . Reg .- Präsidenten in Aurich . d

Anmeldungen §
zum Hauptwerfen und Jugendwersen müssen unter Bei - ^
fügung des Einsatzes (30 Psg . für Jugendwerfer , 50 Pfg.
für Teilnehmer am Hauptwerfen ) bis zum 1 . Januar 1908 HA
an den Vorstand des Klootschießer - Vereins Wittmund er - E
folgen . Der Feftansschntz . ^

GOGOGGOGGZOOGSOOGOOG

Tagespreise
für Lieiislag, kn29 . ZezemSer.

Hochs

L Pfd.
tz 2—4pfd . Schellfische 45H

l ' /o - k ^ psd . „ 30 „
ca . Ipfd . „ 25 „

Nords .- Scholle 40 „
Bratscholle 25
Rotzunge 60 „
Leelachs i . Anschn. 20 „
Steinbutt 110 „
Knurrhahn , abgez . , 55 „
Carbonadenfisch „ . 40 „

M . 8tödllLö,
DamschrFischgroßhaudlmg,

Achternstr . 53 - 84.

Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb. Rauhehorstweg5.

Abbruch des Mttttär-
arresthauses.

100,000 alte Steine , Holz , Eisen,
1 zweifl . Haustür , 2 einst . Haus¬
türen , Kachelöfen , 1 Herd , Sand-
steinstufen , Sohlbänke , 1 Pumpe
billig zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich umgehend
melden bei Joh . Husum « «,
Fichtenstraße 2.

Lessentl . Aersommlm«
Dienstag, 29 . Dezember, abends 8 Uhr , bei Overät:

WirtMsHolitiku. Beamteilbesglhng.
Referenten : Herr Prof . vr . vnrsldotk mrd Lehrer L . zsnüea.— Freie Aussprache . —

Alle Anhänger einer entschieden liberalen Politik sind
freundlichst eingeladen.

Die vereinigten freisinnigen Parteien.
L . Lanken . _

Dienstag , h . 28. H. M . :

Mer -
" '

ff"
abends 7x Uhr bei Gramberg,
Markt . - Alle Jnnnngsgesellen
sind eingeladen.

Die Vorstände.

der

<D « 1 . ) .

Wchmßtsseier
der Damen -Abteilung am Diens¬

tag , den 29 . Dezember;
der Männer - Abteilung am

Mittwoch , den 30 ) Dezember,
im

„Hotel zum Lindenhos".
Anfang abends 8X Uhr.

WfeilM „AMo"
, Wege.

Am Reusahrstage:
^ TanzkrSuzcheu >

i,n „ Hesteekrug " .
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
Johann Hemmyoltmauus.

Ittttttk»-
Aerci»

Oldenburg.
Bei der Verlosung am 26. 12.

1908 sind folgende Losnummern
gezogen:

15 18 48 53 58 74 75 78 99
108 120 153 157 158 179 181
182 225 228 231 232 235 246
250 257 259 261 310 313 341

MßtthMskliik . LL
E ^ ^ E

wozu freundl . einladet G . Pollei.

357 358
381 382
480 494
553 564
601 604
630 633
686 688
720 728

KmgttMkin
Ohmstede.

Bei der Weihnachtsverlosung
fiele« aus solgendeLosnummern
Gewinne : 16 17 29 65 66 7b 78
100 101 104 110 111 119 131 135
138 155 156 162 164 169 172 173
174 175 176 177 183 184 197 199
214 223 246 263 265 268 282 WO
294 295 296 SM 301 M4 306 308
309 314 319 329 340 350 354 362
369 370 381 382 386 394 396 396
398 417 418 419 421 428 430 436
439 450 451 461 468 474 477 483
488 494 514 523 539 550 557 573
574 580 598 600 604 610 613 628
629 635 636 638 641 646 648 649
659 667 674 675 682 683 684 690
699 701 716 721 733 740 751 754
764 769 772 775 777 803 804 807
811 819 825 832 845 852 855 857
860 861 870 880 891 897 904 909
912 913 916 922 923 927 932 936
957 958 960 966 972 977 979 980
982 983 984 985 989 992 994 996
999 IM 1015 1018 1023 1031
1033 1044 1045 1051 1052 1064
1072 1075 1082 KW 1085 1091
1101 1107 1112 1115 1136
1137 1151 1154 1160 1168 1176
1177 1181 1182 1184.

Die betr . Losinhaber werden
ersucht , bis spätestens Zum g.
Januar 1909 ihre Gewinne
gegen Rückgabe des Gewinnloses
im „Müggenkrug " in Empfang
zu nehmen.

Nach Ablauf der obigen Frist
werden die dann noch vorhan¬
denen Gewinne zum Besten der
Unterstützungskaffe verwendet.

Der Vorstand.

387 368
401 403
502 512
582 586
610 611
641 644
699 701
750 762

771 772 785 789
799 800 819 831
855 857 861 864
875 879 883 884

372 373 374
422 428 459
533 543 545
587 589 600
614 619 628
645 678 681
703 706 718
764 767 770
790 791 792
849 850 854
865 866 872
887 889 898

KriWmrriil
McMrg Westen der

Lilndgemmde.
Bei der am 1 . Weihnachts¬

tage stattgefundenen Verlosung
wurden folgende Losnummern
mit Gewinnen gezogen : Nr . 1 4
5 11 12 16 25 31 37 43 45 49
50 51 58 60 64 67 69 78 91 101
02 05 06 14 16 18 20 27 31 38
41 43 51 52 53 54 64 66 68 74
76 78 82 86 92 94 20« 1b 27 32
35 36 51 53 56 59 64 76 81 82
84 86 87 88 90 96 98 302 03 04
06 09 16 20 21 23 26 28 33 36
45 46 61 63 68 69 71 76 77 86
88 403 09 10 20 29 35 37 44 45
52 55 58 58 59 67 84 85 90 91
95 SSS 08 09 11 15 23 25 35 40
44 57 60 64 63 79 84 94 KV« 02
05 15 16 18 26 28 32 35 49 52
57 59 61 64 71 74 77 78 80 83
85 87 90 91 9b. Die Gewinne
müssen bis spätestens 9. Januar
n .J . vomVerei »slokal (D .Schmal¬
riede,Petersfehnsabgeholtwerden.
Bis dahin nicht abgeholte Ge¬
winne werden zum Besten der
Unterstützungskasse verkauft.

Der Borstand.

Tweelbake»
JnnggesellerrkLub

Kameradschaft.
Am Neujahrstage:

^ MAIL —
beim Wirt Johann Lange.
Hierzu laden freundlichst ei»
Der Vorstand. Joh . Lange.

Nuttel bei Wiefelstede
Am NeujahrStage:

WM-
wozu freundlichst einladet

Joh. Klautze «.

Klck- LihKMl.
Alle diejenigen , welche sich für

die Gründung eines

GtsWMMS
interessieren , werden srdl . ge¬
beten , sich am Sonntag , de»
3. Janr . 1M9 in Brunmnös
Gasthanse zu versammeln.

*

899 900 907 911 913 916 921
923 926 927 939 948 958 960
967 971 974 975 981 986
995 998 1016 1018 1019 1021
1022
1073

, 1097
1120
1153
1212
1266
1288
1330
1885
1435
1454
1500
1608
1660
1791
1835
1867
1900
1925
1946
1989

1026 1032
1079 1081
1103 1105
1135 1141
1156 1158
1214 1219

1036 1055
1083 1086
1108 1109
1146 1149
1190 1198
1220 1223

1271
1296
1333
1390
1437
1455
1527
1626
1665
1810
1839
1872
1902
1930
1951
1997.

1272
1297
1336
1398
1444
1457
1582
1639
1701
1814
1851

1273
1299
1338
1400
1446
1474
1584
1643
1749
1815
1852

1277
1302
1339
1425
1451
1484
1605
1650
1761
1824
1853

1893 1894 1896
1903 1910 1913
1935 1936 1937
1953 1968 1970

1069
1094
1119
1152
1210
1224
1279
1327
1346
1426
1453
1486
1607
1658
1788
1826
1866
1897
1916
1938
1977

Die Gewinngegenstände können
am 28 . . 29. und 30. d . M ., jedes¬
mal von 4—8 Uhr nachm .,bei Gr amberg am Markt in
Empfang genommen werden.
Nicht abgeholte Gewinne ver¬
fallen der Unterstützungskasse.

Der Vorstand.

Jg . fette Kub zu verkaufen.
Bürgerfelde , Rauhehorstweg 3.

Ei » Haus zu kaufen gesucht.
Vahnbofsnäbe bevorzugt . Offert,
mit Preisangabe unter S . 868
an die Exped . d. Bl.

Mevers Lexikon.
16 Prachtbände , tadel . erb . , 28.E.
z . v . B , Weltkugel . Hamburg g.
Tadel . Schreibmaschine , 4« ^1,
z . v. B . Weltkugel . Hamburg , I.

Osternburg . Zu verk. mehrere
beste b-ele-ate Kühe , sowie ein
gutes Bullenkalb , 14 Tage alt.
_ , Cloppenburg erstra ßc 26.
Sehr bill. z . vk. 1t. Kleiderschr .,kl. Dezimalwage. Rebenstr. 13.

Kmßtt - Vemil
im Osten der

Landg . Oldenbg.
Bei der Weihnachts - Verlosung

wurden folgende Nummern ge¬
zogen : 22 34 47 96 98 112 14
21 23 27 32 3b 38 47 77 87 92
98 200 1 10 17 40 44 46 53 61
76 92 93 301 2 3 6 26 34 56
59 69 96 99 407 20 37 49 55
82 97 SOI 3 34 39 41 44 46 58
70 75 82 83 8b 86 90 97 99 «Ob
13 15 19 22 35 37 89 48 60 64
67 87 705 14 15 18 19 38 50
53 62 66 96 802 7 8 15 27 38
45 52 55 56 61 85 92 906 15
29 39 44 56 57 68 73 84 88
1V08 25 33 34 35 36 45 59 62
69 75 80 86 94 97 1100 4
6 11 16 29 30 40 43 45
47 48 50 54 57 58 80 1205 12
14 35 37 41 43 46 50 55 62 64
89 1304 5 6 8 14 20 27 30
31 34 39 49 53 56 60 63 67 68
73 78 85 1405 12.

Tie Gewinne sind bis zum
3. Januar , mittags , im „ Grünen
Hof " abzuholen . Bis dahin nicht
abgeholte Gewinne werden zu
gunftcn der Unterstützungskasse
verkauft . Der Vorstand.

H.Kritgmmiil
Delfshausen.

Bei der Weihnachtsverlosung
wurden folgende Nummern mit
Gewinnen gezogen , welche bis
zum l . Februar 1909 abzuholen
sind : 8 12 20 24 34 35 40 47 49
52 61 64 70 79 82 8b 88 89 91
98 105 113 125 127 132 139 146
153 154 156 160 174 173 179 185
188 192 205 210 213 215 221 225
226 234 236 242 247 255 267 276
282 303 304 322 323 325 329 33«
332 333 334 338 341 356 361 364
377 391 395 419 421 424 447 459
467 471 482 483 484 487 511 521
524 543 547 562 564 567 569 570
572 574 582 584 585 589 611 615
616 617 621 622 623 633 687 640
651 657 661 664 666 667 669 673
678 682 684 690.

am 3. Januar im Vereinslokal.
Anfang , 5 Uhr.

Der Vorstand.

* Alteahntors.

Mgerselder
Kriegeeaereii.

Bei der am 1 . Weihnachtstage
stattgefundenen Verlosung
wurden folgende Gewinn¬
nummern gezogen : 1 2 4 9 12
16 18 23 24 28 32 38 45 51 55
59 60 64 72 84 107 108 111 115
122 123 131 146 149 151 152
160 167 169 170 172 175 176
183 208 229 231 243 247 252

Bei der am 25. Dezember statt¬
gefundenen Verlosung in Ritters
Vereinslokal , Moordorf , find fol¬
gende Losnummern gezogen:

39 43 45 52 58 59 64 68 74
76 81 82 80 95 101 107 109 126
129 130 131 141 144 160 181
183 194 197 198 203 210 212
248 254 256 258 261 263 279
282 287 288 305 311 313 314
317 320 323 327 329 331 332
334 340 350 363 365 372 377!
382 384 385 391 395 408 417
426 429 431 440 447 456 460
467 488 512 525 526 530 536
542 547 550 585 595 598 602
611 625 628 633 638 643 646
651 657 658 660 668 676 682
691 699 703 713 716 720 727
748 750 754 757 765 784 785
789 792 810 837 840 850 852
865 867 870 876 880 883 894
901 931 934 947 956 990 992
993 1004 1016 1019 1027 1039
1050 1067 1070 1080 1095 1098
1100 1114 1116 1124 1137 1155
1163 1167 1172 1173 1179 1180.

256 257 260
287 288 303
351 360 362
382 389 392
416 417 431
473 475 477
499 503 504
537 540 546
578 581 589
596 604 614
678 689 713
725 728 729
752 764 768
824 826 827
841 854 877
908 913 916
927 93« 941
966 968 970

274 280
321 330
365 370
395 398
452 454
479 480
506 514

285 286
347 349
377 380
400 413
457 465
492 493
525 528

551
590
641
715
732

554 559
592 593
6k>9 662
718 719
739 743

791 814
829 837
878 882
919 921
946 949
971 978

817
839
887
922
958
980.

575
594
673
72!
745
822
840
903
925
964

Die Gewinne sind bis zum
1 . Januar im Vereinslokal ab¬
zuholen . Der Vorstand.

AZM - MSLL,
weiß mit Nickel , wie neu , zu
verkaufen.

Donnerschweerstraße 36.

Verein
Der diesjährige

WeihlilMs W
— Familienball —

mitTannenb a « w
findet am Dienstag , den 29. d. M .»
abends 8 Uhr anfangend , in den
Räumen des „ Oldenburger
Schützenhoses" statt.

Einführungen sind gestattet,
müssen jedoch beim Vorstand
angemeldet werden.

Der Vorstands.
Bill, zu verk. 1 Pferd lLitauertz
5 I . alt, Fnchswallach, zugfest «>
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„ Ä. Beilage
Zu 357 der »ksevricdten Mf Staüt unci Lsnci" von Montag, 28. Dezember1908.

Die Lrböhurig üer Lauschfumme für «ttr
Nsliglonsg-nossrnfehaften.

Das Sta -atsgr -undgesetz unterscheidet Religions g >eseI1-
schaften und Religions genofsenschasten, dies
sind solche Religionsgesellschaften , die Korporationsrechte
haben : dm evangelische Kirche, die katholische Kirche und
die Jsraeftten , sie leih alten -aus - der Staatskasse Beihilfen
Im Jahre 1870 ist zwischen Staat und Kirche ein Abkom¬
men getroffen , wonach ersterer der evangelischen Kirche
eine Bauschsumme von jährlich >8 600 . /) zugestcht (der
kath . Kirche 22 635 -// ) - gegen Uedernahme der vom Staat
bisher einzelnen Gemeinden und Kirchenbeamten geleiste¬
ten Zuschüsse zum Gesamtbeträge bis zu 12 045 cK auf
die Aentralkwchenkasse. Das Abkommen ist mit dem Ab¬
läufe von je 9 Jahren , vom 1 . Januar 1870 an gerechnet
beiderseits kündbar . Das „ Oldenb . Kirchenbl .

" bemerkt in
Nr. 23, Seite 105, „ daß nicht einmal d i -e Unterhal¬
tung des O b e r ki rche nr at s , die entspre¬
chend Art . 109 de s> K i,r ch e n v e r fa s s u n g s - Ge¬
setz e s dem Staate obliegt, aus dieser Baufch-
fumme bestritten werden kann .

"
Airt. 109 lautet : Die Gehalte der Mitglieder und der

Offizialen des -Oberkirchenrats , sowie die Geschäftskosten
desselben werden vom Grostherzog dauernd festgesetzt, je¬
doch , wenn zu deren Deckung die vom
Staate dafür bewilligten Mittel nicht
aus reichen , nur mit Zustimmung der Sy¬
node. Diese Zustimmung kann nicht versagt werden , in¬
soweit die Gehalte auf Grund ! der vom Staate bewilligten
Mittel festgestellt und bestimmten Personen zngesichert sind.

Aus dem Art . 109 können wir nicht unbedingt die Ver¬
pflichtung des Staates , die Unterhaltung des Oberkirchen-
rats zu übernehmen , folgern . Aber die Forderung der Re¬
gierung ging weiter , sie wollte der Kirche Mittel überreichen
zmr Erhöhung der Pfarrergehälter . Nun besagt Art . 9 des
Kirchenverfassungsgesetzes : Jeder Gemeindegenosse hat die
Pflicht , sich der kirchlichen Ordnung gemäß zu Verhalten,
und ist rechtlich verbunden , den ihn gesetz¬
lich betreffenden Teil der Kirchen lasten
zu tragen, und Art . 3 : Sie (die Kirche) ordnet und
verwaltet ihre Angelegenheiten selbständig , unbeschadet der
Rechte dss S 'taatss.

Die Kirche hat also das Recht, ihre Mitglieder zu be¬
steuern , sie kann für ihre Bedürfnisse sorgen , und ! deswegen
braucht der Staat nicht über die gesetzliche Verpflichtung
hinaus einzutreten . Das sollte -nach Ansicht der Mehrheit
des Landtags geschehen, und darum lehnte sie die Erhöhung
der B-aufchfumme ab . Jedenfalls sind, die meisten Staats¬
bürger mit dev Mehrheit einverstanden . lieber dis Höhe
der Pfarrergehälter hat die Landesfynode zu befinden , und

deswegen muß sie auch für die nötige Deckung sorgen . Die
Religionsgesellschaften (Sekten ) tragen die Lasten ihres
Kultus ganz allein , sie müssen zu den Lasten des- Staates

nach ihrem Vermögen beisteuern , also auch zu den Unter¬

stützungen der Rölizionsgenossenschaften , erhalten jedoch
keine Beihilfen . Auch die Dissidenten müssen zu den

Bauschsnmmen steuern , das ist schon nicht recht, -darum darf

nach unserer Ansicht der Staat nicht Mittel für die Besol¬
dung dev Geistlichen bewilligen.

I4u§ üem KrohhrrLogtUM-»
L«r Nachdruck »»lerer mit Korrcspondenzzeichen versehenen Originalb«ri<Ü
W « «r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN» Bericht!

tirir totale Vorkommnisse sind der R -de-ddiv-, stets loilllomu »«».
Oldenburg, 28 . Dezember.

^ Der 17. Band des Jahrbuchs für die Geschichte des
Herzogtums Oldenburg , herausgegeben von dem Oldenbur-
ger Verein für Altertumskunde und Landesgeschichte, ist so-
eben ber G erhard Stalling erschienen, und die Re-

i oaknonskommission des Vereins (die Herren Geh . Oberkir-
chenrät Hayen, Professor Dr . Kohl und Professor Dr.

. Ruthnrng) haben es verstanden , diesen Band besonders
mterestant zu gestalten . Die beiden längeren Beiträge sind
juristischen Inhalts : Das Oldenburger Spatenrecht von Re¬
ferendar Dr . Arkenau in Neuende und Alte Gerichte in
dem alten Amte Cloppenburg von Senator Dr . Engelke in
Lmden . Ferner enthält das Buch zwei wertvolle geographi¬
sche Beiträge ' von Dr . W a l te r Behrmann, Assistenten
des geographischen Seminars in Leipzig (einem stadtolden-
burger Kinde ) , nämlich : Niederdeutsche Seebücher , die älte¬
sten kartographischen Quellen unserer Küste und die Ent¬
wickelung des Kartenbildes Oldenburgs und seiner Küste,
mit reichen kartographischen Beiträgen . In gewissem Sinne
hängt damit , wenn auch nur äußerlich , die Abhandlung Pros.
Dr . Martins, des Direktors vom Großh . Museum hier-
selbst, zusammen über die Frage der säkularen Sen¬
kung der N o r d s e e kü st e . Prof . Dr . Martin unter¬
zieht darin den Aufsatz unseres Mitarbeiters Herrn Schütte
im letzten Jahrbuch des Vereins und die sich an die Frage in
unserem Blatte anknüpfende Erörterung in Betracht und
kommt bei der Nachprüfung auch des anderweitigen
Materials zu dem Schlüsse , der schon in einer Landtags-
sitznng bei Beratung des Etats mitgeteilt wurde , daß
von einer Senkung nicht die Rede sein kann , klebei¬
gens , daß diese Angelegenheit noch mehrere Gemüter be¬
wegt und baß auch andere Männer der Wissenschaft die
Besorgnis einer Küstensenkung hegen , das geht klar aus
diesem Beitrage zu der Frage hervor , den wir unseren
Lesern besonders zur Lektüre empfehlen , wenn sie dem
Streit der Meinungen gefolgt sind . Noch! ein Paar Ar¬
beiten , die zusammengehören , lassen sich aus diesem Bande
cmsühren , nämlich : Das Bauernhaus im - Herzoginm Ol¬
denburg von Geh . Oberbaurat Jansen - Hier und Der
Berg des Butjadinger Bauernhauses von tzeinr . Hedde -
wig - hier , ztver sehr lesenswerte Abhandlungen . Ferner
trägt Prof . Dr . Kohl eine Geschichte der St . Gertruden-
kapelle bei , die besonders jetzt auf Interesse stoßen wird,
nun das alte Kirchlein neben Oldenburgs sagenberühmter
Linde von Wilhelm Morisse wieder hergestellt wird
in seinem figürlichen Wandschmuck. Dann ist noch ein
Merkwürdiger Aufsatz des bekannten Pastors Willah aus
Wechta zu erwähnen , der über Bagabond -enjagden im Mün¬
sterlande berichtet , und endlich ein Verzeichnis von neuen
Erscheinungen , die für die Geschichte Oldenburgs Von Be¬
lang sind , von Prof . Dr . Rüthning. So wird das
Buch gewiß einem lebhaften Interesse begegnen.

f-s Der Zwischenahner See ist zugefroren ! Die Kälte am
dritten - Feieriage hat dies- in wenigen Stunden herbeigeführt.
Nur einige Tage Helles Frostweiter , dann kann es zu Neujahr
gut werden. Den EiÄellerb-esitzern wäre Frostwetter sehr lieb;
sie hätten gar zu gern ihr Schäflein ins Trockene gebracht.

LI. Zetel, 28. Dez. Unser mit industriellen Unternehmungen

veich gesegneter Ort erhält zum nächsten Frühjahr neuen Zu¬

wachs. Färber Reinh . Meynen errichtet auf dem elterlichen

Grundstück an- der Bahnhofftraße eine chemische Reini¬

gungs - Anstalt und Wäscherei mit Dampfbetrieb . Die neue

Fabrik wird mit allen modernen . Maschinen ausgerüstet werden,

pleu berul!
Wittmund , 28 . Dezember.

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem hier am
10 . , 11 . und l2 . Januar n . I . stattfindenden 4. Kloot-

. schießer - Verbandsfest, worüber Prinz zu
Ratibor und Corvey . in Aurich das Protektorat
übernommen hat . Aus allen Gegenden , dem Bremer Ge¬
biet , Butjadingen , anderen Ortschaften des Großherzogtums
Oldenburg und aus Ostfriesland laufen Anmeldungen zur
Teilnahme am Feste und am Werfen in großer Anzahl schon
jetzt beim Festausschüsse ein , und wenn nicht alles trügt , wird
das Fest in Wittmund die bisherigen Verbands -Winterfeste
noch übertreffen . Der rührige Festausschuß entwickelt aber
auch eine fieberhafte Tätigkeit , um allen Festbesuchern das
Fest so angenehm wie möglich zu gestalten . Wittmund ist
wegen seiner Gastfreundschaft berühmt , und zweifelsohne
werden alle Festteilnehmer vollbefriedigt nach Hause zurück¬
kehren . Wenn wir nun das aufgestellte reichhaltige Pro¬
gramm noch kurz durchgehen , so finden wir , daß für reich¬
haltige Abwechselung bestens gesorgt ist. Am Sonntagnach¬
mittag findet das Jugendwerfen , abends Ball und ein gro¬
ßer Festkommers statt . Letzterer verspricht großartig zu
werden . Der wegen seiner vorzüglichen Leistungen bekannte
hiesige Männergesangverein „ Eintracht " hat seine Mitwir¬
kung versprochen , der Männer -Turnverein führt olympische
Spiele usw . vor , ein Einakter - Theaterstück wird veranstaltet
und an Komikern für humoristische Vorführungen mangelt
es auch nicht ; Montagmorgen findet Begrüßung der er¬
schienenen Ehrengäste , der Richter usw . und alsdann das
Hauptwerfen statt . Welch' herrlicher Anblick, wenn die frie¬
sischen Jungen ihre volle Kraft einsetzen, um die Palme des
Sieges zu erringen . — Nach dem Werfen empfangen die
glücklichen Sieger die Preise durch den Protektor
eingehändigt , und nachdem man zuvor noch sich leiblich
gestärkt in der altberühmten „ Finkenburg "

, deren Küche weit
über Frieslands Grenzen als hervorragend gut bekannte ist,
findet man in zwei Sälen Gelegenheit , das Tanzbein zu
schwingen. Am dritten Tage findet ein Wettkampf im Felde
statt , und zwar werden Butjadinger gegen Ostfciefen werfen.
Auch dieser Kampf wird hochinteressant , und mancher wird
sich fragen , an welchem Tage fahre ich nach Wittmund ? Da
will ich den Lesern die richtige Antwort geben, nämlich:
an allen drei Tagen ! Am letzten Tage findet dann noch ein
gemütliches Beisammensein statt , und abends werden die
Gäste mit Musik zur Bahn geleitet.

Wertvolle Ehrenpreise , u . a . ein solcher vom Kreise
Wittmund , vom Flecken Wittmund , vom Fries . Klootschießer-
Verband usw . usw ., stehen schon jetzt in großer Anzahl zur
Verfügung , und den Werfern bieten sich dadurch die gün¬
stigsten Charcen . Deshalb laßt die Parole heißen : Auf nach
Wittmund , am 10. , 11 . und 12. Januar , auf zum Fest der
freien Friesen!

Hoch will wi holen den Klootscheetersport,
Dar lat uns immer na sträben,
Denn een good Volk, Wat in Ehren holt
Wat all sien Vörfahren dräwen.

Rngeklsgt.
10)

Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.
(Nachdruck verboten.!

(Fortsetzung .)

„ Ist das gerade Gegenteil , Herr KomMissar . Ein

guter Kerl , ein bißchen leicht , aber eine Seele von einem

Menschen . Der teilt sein Letztes mit seinen Freunden ."

„So — so! Vertragen sich denn die beiden ?-
"

Ter Schuster verneinte mit einer heftigen Gebärde.

Garmcht . Der Ebert ist ein unverträglicher Mensch

Erst vor 'ner Woche oder es kann auch schon ein bißchen

länger -her sein-,
-haben sie sich verknurrt . Sie sprechen mcht

ein Wort miteinander .
"

Der Beamte lachte. . ^ ^ ^
„ Na, das mutz ja dann ein fideles Zusammenwoh¬

nen sein ."
„ Wein Gott, " erwiderte der Schuster . „Sie kriegen

sich ja kaum zu sehen . Was der Ebert ist , der kraucht
um Uhre neun zu Bett . Wer der andere kommt meistens

erst um zehn oder elf nach Hause .
" -

„ Also ein lustiger Vogel . Dia verdient er Wohl auch!
ein gutes Stück Geld ?"-

„ Verdienen ? Nee , damit ist 's man matzrg . Wer
er hat eine verheiratete Schwester in Frankfurt an der
Oder , die schickt ihm ab und zu .

"

„So — so ? Haben Sie das schon mal gesehen ?"-

„Was denn , Herr Kommissar ?"

„ Na , daß der Geldbriesträger 'ne Postanweisung ge-

„ Nee . Was seine Schwester ist , die legt 's immer in
'n gewöhnlichen Brief bei . Ihr Mann darf doch nischt
wissen.

"
Der Beamte lächelte skeptisch.
„ Sind Sie schon mal dabei gewesen , wenn solch - ein

inhaltsvoller Brief von Hanke geöffnet wurde ?"

Der Schüster und seine Frau machten sehr verblüffte
Gesichter.

„Dabei ? Nee ! Aber er sagt 's doch. Und wo sollte
er denn sonst das Geld herhaben ?"

„Ja , wo mag er das Geld herhaben ?" wiederholte
der Polizeikommissar sarkastisch.

Darauf gab er seinem Begleiter ein Zeichen , das .Bett
des Schlafburschen zu untersuchen . Wer so sehr der

Polizeisergeant auch in dem Strohsack herumwühlte , und
so sorgfältig er auch in allen Ecken des Kämmerchens
herumsuchte , es fand sich nicht das geringste Belastungs¬
material . Erst als er auf Geheiß des Kommissars in
den kleinen Kcmonenosen griff , der dicht an der Tür stand.

I kam ein überraschender Fund zu Tage . Eine Anzahl von
Patronen , mit Pulver und Schrot gefüllt , zur Benutzung
bei Hinterlader -Jagdflinten , fanden sich in einem Zei-
tnngsblatt eingewickelt vor.

Die Augen des Polizeibe -amteten leuchteten.
„Aha ! Also doch !" rief er triumphierend . Und zu

den Schuster -Eheleuten gewandt , fügte er spöttisch lächelnd
hinzu : „Wer geht denn hier Von Ihnen auf die Jagd ?"

Der Schuster war auf 's Aenßxrste betroffen und zu¬
nächst ganz sprachlos vor Ueberraschung und Schreck. Er
lieh seine Blicke eine lganze Weile entsetzt zwischen dem Po¬
lizei -Kommissar und dem verdächtigen Funde hin und
her irren , bis er sich zu einer Erwiderung aufraffte.

„ Ich — ich - habe keine Ahnung, " erwiderte er blaß.
„Sie werden doch nicht etwa glauben , daß ich — ?"

„Nein , gegen Sie hccks ich nicht den geringsten Ver¬
dacht . Mer der Hanke — er soll ja doch vor acht Tagen
einen Hasen zum Besten gegeben haben . Kam Ihnen
denn das nicht verdächtig vor ?"

„Nee . Er sagte ja , daß ! er ihn gefunden hätte .
"

Der Polizei -Kommissar lachte sarkastisch.
„ Und das glaubten Sie natürlich sofort , denn die

toten Hasen liegen ja nur so herum .
"

Der Schuster wand sich förmlich unter dem drasti¬
schen Spott des Beamten.

„Ich glaubte 's ja auch- nicht .und dachte mir im
Stillen : er wird ihn ja wohl von einem Wildprelhänd-
ler ge— "

„Na , sagen Sie nur ruhig : gestohlen haben, " siel der
Beamte ein , als der Schuster betreten stockte.

„ Ihnen scheint dieser Verdacht den Appetit nicht wei¬
ter verschlagen zu haben ?"

Aber der Schuster protestierte.
„ Ich wollte ja sagen : gekauft , Herr Kommissar ."

„Und daß der Hanke den Hasen selber geschossen
haben könnte , daran haben Sie nicht gedacht ?"

„Ge—geschossen? Selber geschossen? Der Hanke?
Aber wie soll ich denn Wohl darauf kommen , Herr Kom¬

missar ? Er hat ja doch gar kein Gewehr nicht . Me
sollte er denn da einen Hasen schießen können ?"

„Freilich -, das ist ja eben die Frage . Also Sie wis¬
sen nicht , wo der Kerl seine Flinte versteckt hat ?"

Der Beamte sah den vor ihm -Stehenden scharf , durch¬
dringend an , aber der Schuster hielt den Blick voll aus.

„Keine Ahnung , Herr Kommissar . Hier in der Woh¬
nung jedenfalls nicht ."

„So ! Na , davon werden wir uns gleich überzeugen ."

Die beiden Beamten gingen an eine genaue Durch¬
suchung der von dem Schuster bewohnten Räume . Wer
es fand sich nicht das Geringste , das dem Verbackt , hex

Schuster könnte der Hehler des der Wilddieberei verdäch¬
tigen Ziegelei -Arbeiters sein , hätte Nahrung geben kön¬
nen . Der Kommissar beauftragte nun den Sergeanten,
sich in der Nähe des Hauses zu postieren , um aufzu-
pa -ssen, daß dev verdächtige Ziegeleiarbeiter nicht von
seinen Wixtsleuten von der Haussuchung und dem aus
ihm ruhenden Verdacht benachrichtigt würde . Er selbst
begab sich in die Villa des Rentiers Brunner und legte
diesem die beschlagnahmten Patronen vor . Der Rentier
erkannte die Patronen sofort als die semigen ; er hätte sie
seinerzeit selbst angefertigt . Der Kommissar eilte mit
einer gewissen Genugtuung nach dem Amtsgebaude zurück
und erstattete seinem Chef Bericht , der darauf unverzüglich
die Verhaftung des als des Einbruchs in die Brunnerfche
Villa verdäichügen Arbeiters Hanke anordnete.

Die Arretierung des Arbeiters unmittelbar von der
Arbeit hinweg erregte viel Aufsehen in der Ziegelei.
Dev Verhaftete selbst benahm sich ! durchaus ruhig und
gefaßt und steckte die Miene des völlig unschuldig Be¬
zichtigten aus . Bei seinem ersten Verhör bestritt er alles.
Die gefundenen Patronen gingen ihn gar nichts an.
Vielleicht habe sie sein Schlafgenvfse oder irgend

' ein
früherer Schlafbursche in den Ofen gesteckt . Er wisse
jedenfalls nichts davon . Was sollte er auch mit den Pa¬
tronen , da er noch nie in seinem Leben ein Gewehr be¬
sessen H«M . Die Konfrontierung mit dem Rentier Brun¬
ner ergab , daß Hanke derjenige Arbeiter wlar, der seiner¬
zeit bei der Transportierung des Pianino geholfen und
vor dem Gewehrschrank bewundernd still gestanden hätte.

Der Verhaftete , der sich anfangs auf diese Gelegen¬
heitsarbeit nicht hatte besinnen können , fand sein Er¬
innerungsvermögen erst wieder , als der Rentier auf das
in den Unterarm des Arbeiters tätowierte Jagdhorn hin¬
wies . Es könne schon sein , gab er jetzt zu , daß er ein¬
mal bei einer solchen Arbeit geholfen habe . Eine solche
Gelegenheitsarbeit sei bei ihm nichts so Wichtiges , daß er
sich das besonders merke . Bon dem Gewehrfchrank wisse
er jedenfalls nichts mehr , und es könne nur ein Zu¬
fall gewesen sein , wenn er wirklich da einen Blich hinein¬
geworfen habe . Jedenfalls habe er noch nie in seinem
Leben ein Jagdgewehr in der Hand gehabt . Befragt,
wie er denn zu dßm merkwürdigen Zeichen aus seinem
ArM komme, das doch auf den Jägerberuf oder auf Jagd-
liebhaberei Hinweise , erwiderte er , das habe gar nichts!
aus sich -, das Jagdhorn habe Hm einmal ein früherer
Arbeitskollege , ein heruntergekommener ehemaliger Forst¬
gehilfe , aus Ulk einge -ätzt. Wie der Forstgehilfe hieße,
darauf könne er sich nicht mehr besinnen , auch nicht

mehr ans die betreffende Arbeitsstelle , denn die Geschichte
sei etwa zwanzig Jahre her . - (Fortsetzung folgt .)
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Sorgfältig zu¬
sammengestellte
Mischungen. 1

.
ll

.
Merz

.
» e.

Stets frisch naH
neuestem Jer-
fahren geröstet.

IllUllMlmKllllf.
Die zur Konkursmasse -es

Kaufmanns O. Uormann
Hierselbst gehörige Besitzung
MllUisstrche 1i>

soll uerkauft werden und
ist zu dem Zweck zweiter
Termin angesetzi auf

Mustag.
Hk» A. Zezbr . 1

nachm. 5 Uhr,
in Henschens Restaurant,
hiers. , Poststraße 5.

Das Haus ist neu und
mit allen der Neuzeit ent¬
sprechenden Einrichtungen
versehen . Der Antritt kann
sofort oder zum I. Mai
1909 erfolgen.

Der Konkursverwalter
E. Diekmann, Auktionator,
_ Bergstraße 17z.

Holz - Verkauf.
Gutsbesitzer! Bothe auf Ey-

hausen laßt am

Mittwoch,
de« 30 . Dezbr .,

nachm. 2 Uhr,
in seinem Busche „ Schützhoff"

M . M K «.
Me» L 7
Nutz -- und Feuerholz, teils
starke Stämme,

ferner:

M HlUlfkll Lmeil,
kleinere Sparren und Richel-
holz,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen. Kauflustige
wollen sich in Bruns Gasthaus
zu Brockhoff einfinden.

FeldhuS, Auktionator.
ZwischPnab«.

Verkauf eill.Mese.
Die den Erben des Larvdman

Job . Weisen z . Nadorst gehör!

Wiese,
belegen im Kleinenfelde bei
Blankenburg . Gemeinde Ostern-
bürg , bester Bonität , groß 1,391V
Hektar lreichl. 3 Jiickj , soll mit
sof . Antritt öffentlich meistb.
verkauft werden und steht dritter
u. letzter Äerkaufstermin an ans

Lambend,
k« L. Zlumr ISN,

nachm . 5 NHr,
in Möblenbroks Wirtshause zu
Osternbura . Der Zuschlag soll
alsdann erteilt werden.

Kaufliebh-aber ladet ein
Nadorst . D . G. Dierks.

sinmobilverksus
ZU

Ohmstede.
Nochmaliger und nnwiderrnf-

lich letzter Termin zum Verkaufe
des

SehMlsschk« Imsbils
hiers, steht an auf

Iieistlig,
he » A. Zczbr . S. I.,

abends 7 Uhr,
in Siebels Wirtshauie zu Ohm-
tede.

Auf irgend annehmbares
Höchstgebot soll der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

Geboten sind bislang nur
7500 Mark.

Kaufliebhaber ladet ein
Ohmstede. A . Mruffel . Aukt.
Nadorst. D . G . Dierks.

Verkauf Verkauf
einer eines

Dampf- Md Hauses «i-AiM.
Siigemlilt,

HchvnkM
Edewecht. Der Hausmann

Gustav Deye hiers. läßt am

Kreitis,
-eil 13. ZmulM

mittags 12 Uhr ans.,in seinen zu Nordedewecht be-
legenen Büschen:

23« Eiche « u«i>
Tme«
auf dem Stamm,

1«« Haufe« gefällte
Eiche« «. Tme»,
Bau -, Wagen- , Schwellenholz,
Balken, Sparren , Richelholzrc.
enthaltend,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
Hempens Gasthaufe zu Ekern
versammeln und ladet ein

_ Meineenke«.
Neuenkoop. Zu verkaufen ein

9W. MW,
frommer Einspänner,

eveni. gegen ein mittelschrveres
Stutpferd zu vertauschen.

H. Gode.
Nadorst.

Kuhkalb.
Zu verkaufen ein

G. Haaelmauu.

Haus od. Bauplatz,
N -iulerer oder Aeußerer Damm,
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unt . 8 . 86S
an die Exped. d. Blattes,

Wutlichcr Bllkslif
eim Wiese.

Ohmstede. Karl Metzer u. Ehe¬
frau in Klembornhorst haben
mich beauftragt , aus ihrem
Grundbesitz iArt . 680 der Ge-
meinde Ohmstedes die Wiese
Bornhorster Placken,

groß 3 da 58 nr 66 gw,-- reichlich 4L S .-S .,
katastriert als Varz . 205 und
258/204, mit Antritt z . 1. Mai
1900 ev. später öffentlich meist-
bietend zu verkaufen und steht2. Verkaufstermin auf
MittNsch , den 3Ü. d . M.,

nachm . 3 Uhr,
im „Müggenkrug" Hierselbst an.

Die Wiese ist sehr ertragreich,
auch als Nachweide vorzüglich
geeignet.

Die Bedingungen liegen auf
meinem Bureau zur Einsicht
ans . auch erteile ich auf Wunsch
gern unentgeltlich jede weitere
Auskunft.
A. P«M, » tl. M .,

Telephon 590.

M vorzüglich belesene 8e-
schiWW Achternsiroße28 Hobe
ich, ev. mt sehr flottgeheMm
Geschäft , M 1 . Msi n. U.
unter recht günstigenBedingungen
preiswert zu verkaufen.

6 . von Kruden,
GittsrBr . 8.

verbunrrn mit
MllMklilMdl

Gsiernburg. Eine etwa
8 klm von der Stadt de
legene

Zompf-
«nd ZSgenlöhle
steht durch meine Vermitt¬
lung zum Verkauf.

Die Lage der Mühle ist
die denkbar günstigste an
dem Lrevzungspunkt zweier
Chausseen . — Der Kunden¬
kreis ist erheblich und der
Umsatz sowohl im Mühlen¬
betriebe, als auch in -er
Kolonialwaren - Handlung
groß.

Neben den jetzigen Be¬
trieben empfiehlt sich ev.
auch noch die Einrichtung
einer Bäckerei.

Die Gebäude sind neu
und modern eingerichtet.

Einem strebsamen Manne
kann der Ankauf nur em¬
pfohlen werden und wollen
sich Kauflustige schriftlich mit
mir in Verbindung setzen.
Georg Maas, Aukt.

Osternburg. Ci« an
der Hermannstraße hies. be
legenes

mit Garten , von dem ein
schöner Bauplatz abgetrennt
werde« kann , steht znmVerkant.

Kaufpreis mäßig, An¬
zahlung gering.

Georg Maas, Aukt.
Vieh- und

Schweine - Auktion
in Metjendorf.

Wie seist - de. Viehhändler
Gerste« «. Nutzen hiers. lassen
mZ)önsttstss,31 . §eK.,

nachm . 2 Uhr avs.,
bei Frölje ' s Gasthanse l«
Metjendorf:

10—15 schwere
hochtragende «.
frischmilchende

Kühe und Quenen,
6 trächtige
WM,

nahe am Ferstel«,

AMgrW « . ll . ! chmi « e
auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu emladet

H. Vkötje , Auktionator.

'Köchl. Pttnß .KlillcMtttik
LeQSS

Vw

zur 1 . Klasse,
Ziehung 12. u . 13. Januar j

V4 ^ V,
für jede Klasse L 4 5 10 20 40

>für alle 5 Klassen „ 20 25 SO 100 200 „
Porto U . Bestellgeld 15 H , Listen 1 .- 5. Klasse 60 H,

empfiehlt u . versendet auch unter Nachnahme:

ÜttO UM. Ltsustnstzv14
» R »» « LL , Olüsuttur -g,

König!. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

Verkauf

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , den 29 . Tezbr.

d. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „ Lindenhos" hiers . :

2 Faß Wein, 1 Sofa m . Borte,
2 Sessel, 2 Stühle , 1, Studen¬
tisch mit Decke, 1 Zigarren¬
schrank , 1 Spiegel u. Spiegel¬
schrank , 1 Kaffeetisch , 1 Schreib¬
tisch, 2 Regulatore , 1 Teppich
und 2 große Bilder

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. -

Seines,
Gerichtsvollzieher.

von

Osternburg.
Ich habe folgende Wirtschaften

zu verkaufen:
1 . Eine in der Stadt an sehr

verkehrsreicher Straße bele-
g-ene Gastwirtschaft mit vol¬
lem Inventar . Die Gebäude
sind fast neu. Kaufpreis:
40000 A , Anzahlung 8 bis
100M

2. Eine in der Stadt an sehr
verkehrsreicher Straße bele-
gene Wirtschaft mit Jnven --
tar . — Eckhaus, in dem auch
Kolonialwarenhandlung be¬
trieben wird . — Kaufpreis:
50000 F, . Anzahlung 10 bis
15000 ,

3. Eine in- einer Gemeinde des
Amts Oldenburg günstig be-
legene Wirtschaft. Neue Ge¬
bäude, vorzügliche Lage.
Kaufpreis mit Inventar
50000 Anzahlung 10 bis
15000

4 . Zwei etwa 8 bezw . 6 Kilom.
von der Stadt , an ver¬
kehrsreicherChaussee belesene
Wirtschaften, mit oder ohne
Ländereien. Gute Gebäude,
Schöne Lage . — Der Umsatz
in allen. Wirtschaften ist gut.

Kaüslicbbab-er wollen sich mit
mir in Verbindung setzen und
erteile ich jede weitere Auskunft
gern und unentgeltlich.

Georg Maas , Auktionator.

Gemeinde Hude.
Die Hebung der Schulumlage

Pr . 1908/09 findet am Montag,
den 28. Dez. d>. I . , von 2^-4 Uhr,
in G. Nuttel-mans Wirtshause,
und am Dienstag , den 29 . d. I .,
von 2—4 Uhr , in meiner Woh¬
nung, statt. Gehoben werden 80
Prozent der Grund - und Ge¬
bäudesteuer und 110 Proz . der
Einkommensteuer.

Tiefengrund. 22 . Dez. 1908.
_ H . Metzer, Iurat.

Rastede. Der Dachdecker Joh.
Menke in Kleibrok läßt -wegen
Auswanderung seine gesamte
bewegl . Habe, als namenÄch:

1 beste Milchkub. bel im Mai,
1 junge belegte Milchkuh»
1 Nähr . Rind.
1 liähr . Rind.
2 Schweine, beste Zuchtschw .,
1 Ziege,

20 Hühner.
1 Meiderfchrvnk, 1 Glasschr-,
1 Kommode , 1 Sofa , 2 Tische,
12 Stühle , 1 Küchenschrank , 1
gr . Herd. 2 Jocheim-er. 1 Tra-
geioch . Balien , Kisten, Kasten,
1 Heuspaten. Forken, Harken,
1 Kocht -opf , 2 Karren . Milch
und Küchengerät, Dachdecker-
gerätfchaften, u. viele sonstige
Sachen:

ferner : einige 1000 Pfd . beste-
Kuhheu, Steck- und Runkel¬
rüben , Eß- und Pflanzkartof
fein, 2 S -ch.-S . KM . 10- 15
Fuder Dünger :, 10 Fuder beste
Futterheide . 30—40 000 Heid
sticken, am

Sonnabend, 1k. Jannar,
nachm . 1 Uhr,

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einkadet

F . Degen, Aukt.

Verkauf
einer

Laudftelle
Osternburg. Eine in der Nähe

der Stadt belegene schöne

Laudftelle
steht mit Antritt zu Mai 1909
durch mich zum Verkauf.

Die Ländereien liegen fast
sämtlich im Grünen und kann
eine rentable Milchwirtschaft be-
trieben werden.

Nähere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

_ Georg Maas , Auktionator,

Zu verk . schwere nahe a. Kalb.
steh . Kuh b. Hennecke a . Markt.

MerdeMim 'jLAL
und Preislagen.

Joh. Tjade«, Staustr. 8.
Billig zu verk . getrag . Herren - ,Damen- u«d Kindergardeeoben.

Frau Müller , Mittlerer Lamm 10.

Dmilligte Kutzim-
llilll FrchWffchrt Gesellschaft,
HegelmSssige vampksOleppscVMstzi'l

zwischen

OläeuburL «. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen n. srrilortrg u . LvsirrsnL » rcklsir- St »Dlriarli » el ; bei Bedarf auch nach anderen Häfender Nord- und Ostsee.— Vermietung von Leichtern. —
Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

6 . 1-iiiovwLllo , Vlllsnbut-g i. Ke.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —

zu billigsten Preisen.

KmrieulM,
Stamm Seifert , prämiiert auf
der hiesigen Ausstellung mit
ersten und Ehrenpreisen, sowie
Stamm Trute in ollen Preis¬
lagen. Versand auch nach aus¬
wärts . A . Helm. Wallstr . 6,

Werter Herr!
Mein alter velllschaden heilt schön

durch Ihre Mn, - Solde , Seit j -hn
Jahren habe ich schon altes mögliche
angewendet , ader nichts hat geholfen,aber nachdem ich seht Jhre Mno -Salte
g-draucht , ist - Le« wleder geheilt,
wafSr ichIhnen meinen aufrichtigstenDonk ausspreche.

Rodterl, , 8,/U . OS,
n.

Dlese Mno -Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinlelden , Flechten und Haut-leiden angewandt und ist In Dosen d
Rk . 1.— und Mk. 2, — tn den Apathelcn»orrütig ; ader nur echt in Original¬
packung « eist. grün - rot und Firma
Schubert L So, , Welndöhla -Dreiden.

Mischungen weise mau zurück,

Bes. Hirsch -ÄpöthZ^
Unter meiner Nochweisung ist

ein in einem aufblühenden Orte
des oldenbura-ischen Münster¬
landes (Bahnstation ) belesene,
altrenommierte

Wimm -, Kch-
und

BmmtttiMeil-
Slldlliiig

mit einem sehr großen Kunden¬
kreise billigst und unter günsti¬
gen Bedingungen zum 1 . Mai
n . A-. zu verkaufen.

Zur liebernachm -e sind ca . 12
bis 15 000 K, erforderlich. Bei
sonstiger genügender Sicherheit
kaum der ganze Kaufpreis gegen
4 Prozent Zinsen stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden und bin
ich zu ieder näheren Auskunft
gern bereit.

Cloppenburg, 19 . Dez. 1908.
A. Brickwede. amtl . Aukt.

Zu verk. jg. KanaeienhShne , gut
sing. (Roller) pr . Blumenstr . 53

ff. S-eisekartoffelu,
Zentn . 3.00 Scheffel 1.10

B . Grenzer»
Ecke Kurwick- u . Mottenstraße.
Vsmvnfinden freundliche,

diskrete Aufnahme.
Sebaldsbrück bei Breme «,-ebakdsbrückerChausseeNr . 2S3.

LvIrLSir,
ILoIrS)

(Marke: Vaiva und kl. 8 .),trsckenell
empfiehlt zu billigsten Preisen

frei ins HausVoss
Nndorsterstr . 87 . Fernspr. 493.

Neue und gebrauchte^ « * » s

ll.

::: Mstsre :::
— erstklassigeFabrikate

sowie ein gut erhaltenes gebr.

KMMlslsSMtM
empfehlen zu billigsten Preisen
bei koulanten Bedingungen.

MIers s lleMn,
Maschinenfabrik,

Osnabrück, Haiestraße 9.
Besichtigunghier am Lager jeder¬

zeit erwünscht.

LLosol - ^Voioo

SoikSosux - ^ VoLirs
owis sämtliche Dessert - n . Süd-

Weine, Spirituosen und Liköre
empfiehlt

Weinhandlnng Ang. Lnhrs»
Fernspr . 453 . Kurwickjir.
Mitgl. des Rabatt - Svcnwerems,
Altentzuntorf. Z . v . 1 4 Wock-
a. Bullenkalb, Hinr . NlooMst.
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